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Des KnDges wegen gelangt die nächste
Unmwer dieser Jeitnng Donnerstag Asch,
mittag ;«r Anszade.

Die Iftlraflting GrHbMkkn.
Zwischen der D r es d n e r Bank und dem

A. S ch a a f f h a u s e n s ch e n B a n k v e r e i n ist
am Sonnabend unter Zustimmung der beiderseiti ¬
gen Aufsichtsräte und unter Vorbehalt der Genehmi ¬
gung durch die alsbald einzuberufenden General--
versammlungen für die Dauer von 30 Jahren vom
1. Januar 1904 ab eine Vereinbarung getroffen
worden, nach der die Geschäfte beider Institute bei
voller Aufrechterhaltung ihrer Selbständigkeit in
Zukunft gemeinschaftlich geführt und die erzielten
Reingewinne nach dem Verhältnis der jeweiligen
Aktien- und Reservekapitalien geteilt werden sollen.
Zugleich werden je zwei Direktoren und drei Auf-
sichtsratsmitglieder des einen Instituts in den Auf ¬
sichtsrat des andern zu wählen sein. Für den Ab ¬
schluß dieses Abkommens war, nach der Meldung
des „W. T. B.“, die Erwägung maßgebend, daß
die Geschäfte der beiden Institute sich in besonders
zweckmäßiger Weise ergänzen. Die gewählte Form
der Interessengemeinschaft wird nach der Überzeu ¬
gung der Vertragschließenden dieselben Vorteile wie
eineFusion erreichen lassen, während andererseits die
Nachteile einer solchen, insbesondere die unproduk ¬
tiven Aufwendungen für Stempel, Kosten bezw.
doppelte Besteuerung seitens des Staats und der
Kommunen, vermieden werden. Die Generalver ¬
sammlungen Leider Institute werden auf den 10.
Dezember d. I. einberufen.

Diese Fusion der beiden Banken ist ein Ereig ¬
nis, dessen Wichtigkeit naturgemäß nicht aus den
deutschen Finanzmarkt beschränkt bleibt, das viel
mehr' als Zeugnis eines bedeutsamen wirtschaft ¬
lichen Umwandelungsprozesses tief in die Entwicke ¬
lung der deutschen Gesamtvolkswirtschast eingreift.
Und darum gebührt es sich, diesen beispiellosen Vor ¬
gang auch vom Standpunkte der Politischen Be ¬
trachtung aus zu würdigen. Die Fusion der beiden
Banken bedeutet, daß eine Kapitalsmacht, gegen
deren gigantischen Umfang sowohl die deutsche Bank
wie die Reichsbank weit zurücktreten, fortan ein ¬
heitlich geleitet werden soll. Dies will sagen, daß
eine Summe von beinahe 400 Millionen Mark (die
Grundkapitalien, die Reservefonds und die Kapi ¬
talien der angegliederten Provinzbanken im Westen
zusammengerechnet) bereit und fähig ist, aus Wohl
und Wehe der deutschen Industrie und des deut ¬
schen Geldmarktes bestimmend einzuwirken. Fach ¬
männer unterrichten uns dahin, daß mehr als ein
Drittel unserer Industrie von der jetzt vereinigten
Kapitalsmacht unmittelbar abhängt. Ist dem so,
dann hängen aber auch die anderen zwei Drittel
von ihr ab. Damit ist eine Fülle der schwersten
Verantwortung in die Hände der fusionierten Groß ¬
banken gelegt, und die Folgen der Vereinigung
müssen sich bis in die letzten Kanäle Unseres Wirt ¬
schaftslebens hinein geltend machen. Es wird in
der Natur der Dinge liegen, daß die Banken sich
nicht mit der Erhaltung ihresBesitzstandes zufrieden ¬
geben,^ sondern nach neuen Gebieten für die Betäti ¬
gung ihres Schaffensdranges Ausschau halten wer ¬
den. Man kann es als die entscheidende Tendenz
im deutschen Erwerbsleben bezeichnen, daß die ver ¬
einzelten und gerade infolge ihrer Vereinzelung auf
den unterbietenden Wettbewerb angewiesenen Kräfte
nach starken gemeinsamenOrganisationen hinstreben.
So sehen wir überall die Kartelle sich auf erweiterten
Grundlagen fortbilden. Kartelle und Syndikate
verwandeln sich in trustartige Gemeinschaften, die
Kleinen werden immer kleiner, die Großen immer
größer. Die Gesetzgebung aber und die Regierung
stehen diesen Vorgängen ohne die Möglichkeit einer
Einflußnahme gegenüber.

Man kann ja nicht sagen, daß die Regierung
den geschilderten Prozeß mit Abneigung betrachtet.
Mächtige wirtschaftliche Strömungen wirken natur ¬
gemäß aus die Anschauungen der leitenden Kreise
zurück, und es gilt hier ein wenig der Satz, daß
alles, was ist, auch vernünftig ist, d. h. daß es
geschieht, weil es geschehen muß. Mer was wollte
die Regierung machen, wenn sie sich diesen Dingen
gegenüber feindlich verhielte? Sie wäre so ohn ¬
mächtig, wie es die Konservitiven sind, die immer ¬
fort nach Mittestandspolitik verlangen, die das
Handwerk durch Zunftordnungen stärken möchten,
fort nach Mittelstandspolitik verlangen, die das
Großkapital bekämpfen, die aber schließlich dulden
müssen, daß eine von ihnen gehaßte Entwickelung
doch unaufhaltsam vorwärts geht. Wenn man be ¬
rücksichtigt, welche Aufgaben sich gegenwärtig die
deutsche Industrie stellt, wenn mau erwägt, daß sie
im Begriff ist, aus der Periode der vereinzelten

Kartellbildungen zu umfassenderen Organisationen
überzugehen, wenn man hinzunimmt, daß die Ver ¬
trustung der deutschen Industrie, die sich in irgend ¬
einer Form, wenn auch nicht dem Namen nach, voll ¬
ziehen wird, nur mit Zuhilfenahme der Riesen ¬
kapitalien derGroßbanken möglich ist, dann bekommt
man ein Bild einer vielleicht nicht fernen Entwicke ¬
lung, bei dem einem etwas schwül werden kann.

Nicht bloß in Deutschland sondern überhaupt nt

Europa hat es bisher nichts gegeben, was sich mit
diesen schon gewordenen und noch werdenden Ver ¬
hältnissen vergleichen ließe. Und dabei ist noch in

Anschlag zu bringen, daß das Beispiel der jetzt ver ¬
einigten Banken die anderen Großbanken zur Nach ¬
folge anspornen wird. Wohin der Weg führen
wird, ob aus die Höhe einer glänzenden wirtschaft ¬
lichen Machtstellung Deutschlands oder aber ab ¬
wärts, darüber kann man sich wohl mancherlei Ge ¬
danken machen, aber es fehlen zunächst die tat ¬
sächlichen Momente, auf die sich hier eine Berech ¬
nung der zukünftigen Möglichkeiten stützen ließe.
Nur dies weiß man, und darf es wiederholen, daß
die Großbanken keine kleine moralische Verant ¬
wortung tragen.

PMtrsMe Tagesschmr.
** BromLerg, 17. November.

Am Sonntag Vormittag unternahm das
Kaiserpaar einen Spaziergang im Park von
Sanssouci. Gestern Vormittag hörte der Kaiser
den Vortrag des Stellvertreters des Chefs des Zivil-
kabinetts.

Das Staatsmrmftermm trat gestern zu einer
Sitzung Zusammen.

Obgleich der Termin für die Einberufung des
Reichstages noch nicht feststeht, ist doch als sicher
anzunehmen, daß die Tagung vor Weihnachten be ¬
ginnen wird. Der Reichstag muß noch im laufenbett
Kalenderjahre zusammentreten, weil das Handels ¬
vertragsprovisorium mit England erneuert werden
muß. Außer dem darauf bezüglichen Entwurf wer ¬
den nach offiziöser Angabe dem Reichstag kurz nach
dem Beginn der Tagung der Etat für 1904, die
Militärpensionsgesetznovelle, sowie
die Börsengesetznovelle zugehen.

Der König von Dänemark ist aus Anlaß seines
Regierungs jubiläums zum Generaloberst
der preußischen Armee ernannt worden.

Generalmajor von Alten, Kommandeur der
26. Kavalleriebrigade in Stuttgart, hat nach den
„Münch. Neuest. Nachr.“ sein Abschiedsgesuch ein ¬
gereicht.

Die Prinzessin Elisabeth von Hessen ist, wie
schon kurz gemeldet, am gestrigen Montag früh in
S k i e r n i e w i c e ge st o r b e n. Prinzessin
Elisabeth ist am 11. März 1895 geboren, sie war

das einzige Kind des Großherzogs aus seiner Ehe
mit der Prinzessin von Sachsen-Koburg; die Ehe
ist bekanntlich am 21. Dezember 1901 geschieden.
Wie erinnerlich, hatte der Großherzog mit seiner
Tochter das Zarenpaar nach Skierniewice geleitet
und wollte dieser Tage nach Darmstadt zurückkehren.
Über den Tod der Prinzessin Elisabeth wird in Ko-
burg, wo die Mutter der Verstorbenen weilt, fol ¬
gende amtliche Mitteilung veröffentlicht: Montag
Dbrmittag 10y2 Uhr traf aus Skierniewiece in
Rußland ein Telegramm der Kaiserin von Rußland
bei der Großherzogin von Hessen Hierselbst ein, :

durch welches diese an das Krankenbett ihrer feit ;
Sonntag Abend schwer erkrankten Tochter, der Prin ¬
zessin Elisabeth, gerufen wurde. Die Abreise sollte
sofort am Mittag um IV 2 Uhr erfolgen. Da traf
kurz vor 12 Uhr die Nachricht von dem Ableben
der Prinzessin ein. Als Todesursache wird ganz
plötzlich eingetretener Brechdurchfall angegeben; auch
sollen die Krankheitserscheinungen sich erst Sonntag
Abend gezeigt haben.

Die. Technik der Landtagswahl am 20. Novem ¬
ber. Bei der Wahl der Abgeordneten durch die
Wahlmänner findet zum ersten Male das neue,
durch Ministerialerlaß geänderte Wahlregle-
ment Anwendung, das in einzelnen ganz wesent ¬
lichen Punkten vom alten Reglement abweicht. Der
Waylkommissar beginnt die Wahlhandlung durch
Eröffnung der Wahlmännerversammlung unter
Hinweis auf die wahlgesetzlichen und reglementari ¬
schen Bestimmungen, die im Wahllokal ausgelegt
sein müssen. Der Wahlkommissar macht alsdann
die Vorschläge zur Konstituierung des Bureaus:
des Protokollführers und drei bis sechs Beisitzer;
deren Wahl erfolgt entweder durch Zuruf oder ein ¬
fache Abstimmung (Ausstehen oder Sitzenbleiben).
Nachdem so das Wahlbureau gebildet ist, erfolgt die
Verhandlung über die vom Wahlkommissar für un-

giltig erklärten Urwahlen. Die Wahlmänner sind
berechtigt, Bemerkungen und Einwendungen zu
machen. Abstimmungen über die Ungiltigkeitser-
klärungen, an denen auch die Wahlmänner noch teil ¬
nehmen dürfen, deren Wahl vom Wahlkommissar

beanstandet ist, erfolgen ebenfalls durch einfache Ab ¬
stimmung. Nach Erledigung dieser Mandatsprüf ¬
ung der Wahlmänner beginnt die Abgeordneten ¬
wahl. Die Wahlmänner werden in der Reihenfolge,
in welcher das vorher öffentlich bekannt
gegebene Verzeichnis sie ausgeführt hat,
aufgerufen. Jeder Ausgerufene tritt — heißt es
in der Bestimmung — an den Tisch des Vorstandes
heran und nennt den Namen desjenigen, den er

zum Abgeordneten wählen will. Das ist freilich in
den meisten Fällen, so auch in Nakel, wegen Über-
süllung des Lokals undurchführbar. Die Eintragung
geschieht nur noch, durch den Protokollführer in Ge ¬
genwart des Wählenden. Das Recht, den Namen
selber in die Abstimmungsliste einzutragen, ist auf ¬
gehoben.

>

Nun die wi chtigste Ä n de r u n g:
Sind zwei oder drei Abgeordnete zu wählen, so
nennt der Wahlmann gleich die zwei oder drei Kan ¬
didaten, die er wählen, und zwar in der Reihenfolge,
in welcher er sie wählen will. Gerade aus die Bei ¬
behaltung der richtigen Reihenfolge müssen die
Wahlmänner die größte Aufmerksamkeit richten.
Durch die gleichzeitige Nennung der Kandidaten
werden manche Wahlkompromisse noch während der
Wahlhandlung durchkreuzt. Die Wahlmänner ha ¬
ben sich also von vornherein fest für ihren Kandida ¬
ten zu entscheiden und dürfen sich nicht auf eine
etwaige Stichwahl verlassen. Gewählt ist, wer die
absolute Stimmenmehrheit erhalten hat. Ergibt sich
eine solche nicht, so findet zwischen denjenigen Kan ¬
didaten, welche die meisten Stimmen erhalten haben,
eine engere Wahl statt. Bei dieser ist jede andere
Stimme, welche aus einen anderen, als in der Wahl
gebliebenen Kandidaten fällt, ungiltig. Erhalten
bei der engeren Wahl mehrere Kandidaten gleichviel
Stimmen, so entscheidet zwischen diesen das Los,
welches durch die Hand des Kommissars gezogen
wird. Ist zweifelhaft, wer in die engere Wahl zu
bringen ist, weil bei der ersten Abstimmung aus zwei
oder mehrere Kandidaten gleich viele Stimmen ge ¬
fallen- sind, so entscheidet zwischen diesen gleichfalls
das Los.

Zu den Landtagswahlen. Im zweiten Ber ¬
liner Wahlkreis hat Dr. Langerhans zu gunsten des

| Herrn Kopsch auf eine Wiederwahl verzichtet. —

Aus Danzig wird durch, neuere Ermittelungen
die Angabe bestätigt, daß den Liberalen die Majori ¬
tät der Wahlmänner verblieben ist. Allerdings ist

? dieselbe diesmal keine große. In P l e ß -R y b n i k,
wo die Radikalpolen dem Zentrum besondere Kan ¬
didaten gegenübergestellt haben, wurden nach der
„Schles. Volksztg.“ 50 polnische Wahlmänner neben
250 Wahlmännern des Zentrums gewählt, außer ¬
dem 300 Wahlmänner für den „patriotischen Wahl ¬
verein“, 130 unbestimmte Wahlmänner. Das Er ¬
gebnis aus 20 Wahlmännerwahlen steht noch aus.
— In Jnowrazlaw hat die für den 18. d. M.
angekündigte Versammlung der Wahl ¬
männer bereits gestern stattgefunden; über deren
Ergebnis wird uns von dort unter dem 16. d. M.
geschrieben: In einer ungeheuer geräuschvollen Ver ¬
sammlung der deutschen Wähler des ganzen Wahl ¬
kreises wurden als deutsche Kandidaten die Herren
Geheimer Rat L u s e n s k y und Rittergutsbesitzer
K i e h n-S chubinsdorf mit 185 gegen 128
Stimmen ausgestellt. Ein Versuch, Herrn von

Ziehe mann aus den Schild zu erheben, miß ¬
lang. Die Versammlung stellte große Forderungen
an ihre Leitung und machte durch den großen Gegen ¬
satz zwischen Land und Stadt fast jede Diskussion
unmöglich. Trotz der in der Abstimmung zu tage
tretenden Gegensätzlichkeit der Wähler ist doch jede
Stimmenzersplitterung bei der Hauptwahl ausge ¬
schlossen, da die Versammlung vor der eudgiltigen
Nominierung der Kandidaten einstimmig beschlossen
hatte, wie diese Wahl auch, ausfallen möge, jeden ¬
falls den deutschen Standpunkt geschlossen zu ver ¬

treten.
Über den deutsch-russischen Handelsvertrag haben

die Verhandlungen am Montag wieder in B e r l i n

begonnen. Die Handelsvertragsverhandlungen mit
Belgien dürften im Dezember in Berlin be ¬
ginnen. Belgien hat nach den „Münch. Neuest.
Nachr.“ den Wunsch ausgesprochen, mit Rücksicht
auf den neuen deutschen Zolltarif schon jetzt Ver ¬
handlungen zur Erneuerung des Handelsvertrages
anzuknüpfen. Deutschland kam diesem Wunsche
nach.

Die „Natll. Corr.“ schreibt parteiofsiziös: In
einer sozialdemokratischen Versammlung des Krei ¬
ses Beeskow-Storkow-Teltow-Charlottenburg soll
der Referent geäußert haben, die nationalliberale
Parteileitung sei einem Kompromiß mit den
Sozialdemokraten geneigter als
Eugen Richter. Diese Mitteilung ist völlig aus der

Lust gegriffen. Die Zentralleitung wie die Partei ¬
leitung des Kreises lehnt jedes Kompromiß mit den
Sozialdemokraten auf das entschiedenste ab. Das
betrifft sowohl den oben genannten Kreis, wie den

Wahlkreis Breslau, wo die Verhältnisse ähnlich lie ¬

gen. Wenn einzelne Personen, die außerhalb der

Partei stehen, für die Sozialdemokratie agitieren,
so fallt auf diese Agitation die Verantwortung; die
nationalliberale Parteileitung muß dagegen jede
Verantwortung für derartige Wühlereien energisch
abweisen.

Die Hottentottenunruheu scheinen bisher nur

^ ZU fern. Um die Ausbreitung zu verhüten-
stnd Abteilungen von Witbois und Feldschuhträgern
in das Karasgebirge, gezogen, wo Bondezwarts
leben. Einige Aufständische sollen den Orangefluß
überschritten haben.

Der Minister für Handel und Gewerbe hatte
die Handelskammern ersucht, sich über einen vom
Apothekerkammerausschuß gestellten Antrag auf
Ausscheidung der Apothekcubetriebe aus den Han ¬
delskammerorganisationen zu äußern.
Auch die Handelskammer zu Kiel hat ihr (Machten
bereits abgegeben. In demselben wird ausgeführt,
daß die Apotheken des Bezirks alle zur Handels ¬
kammer beitrags- und wahlberechtigt seien. Ein
Ausscheiden würde eine Änderung des Gesetzes not ¬
wendig machen. In dem Erlaß des Ministers fei
angeführt, daß für die Apothekenbesitzer in der Regel
die Zugehörigkeit zur Handelskammer begründet
sei. Dieses sei überall dort der Fäll, wo die Apothe ¬
ken sich mit Handverkauf fertiger Medikamente,
Salze, Drogen und dergleichen befassen. Auch wird
in verschiedenen Apotheken die Herstellung von Sal ¬
zen und Medikamenten als Fabrikation betrieben,
ohne daß Bestellungen vorliegen. Verschiedentlich
sei mit Apotheken auch Herstellung von Mineral ¬
wassern und dergleichen verbunden. Für die Aus ¬
übung dieser Handels- bezw. industriellen Tätigkeit
sei auf alle Fälle, wie für jeden anderen Handels ¬
und Industriebetrieb die Zugehörigkeit zur Han ¬
delskammer begründet. Ob sich dieser Teil der Tä ¬
tigkeit der Apotheken in der Gewerbesteuer zum
Ausdruck bringen lasse, erscheine zweifelhaft. Sollte
dieses nicht der Fall sein können, so werde man die
Apotheken mit dem Vollbetrage heranziehen müssen.
Für das Ausscheiden der Betriebe aus der Organi ¬
sation könne man sich nicht aussprechen.

In verschiedenen Städten gehen die interessier ¬
ten Kreise mit dem Gedanken um, die Bestimmung
der Krankenversicherungsnovelle, wonach mit dem
1. Januar 1904 die VersicherungsPflicht für Hand-
lnngsgehülfen itnb? Handlungslehrlinge in kraft
tritt, in der Weise auszuführen, daß eigene Orts ¬
krankenkassen für diesen Zweck gebildet werden. In
welchem Umfange sich diese Absichten werden verwirk ¬
lichen lassen, muß abgewartet werden.

Die Politische Ansprache des Papstes auf dem
kürzlich abgehaltenen Konsistorium lautete nach der
„Germania“ in ihrem markantesten Teile, wie folgt:
„Da es notwendig ist und auch der christliche Staat
daran ein sehr großes Interesse hat, daß der Papst
in der Regierung der Kirche frei erscheine und frei
sei und der Gewalt niemandes untertan sei, so be ¬
klagen wir das schwere in dieserBeziehunL der Kirche
zugefügte Unrecht. Hierzu fühlen wir uns sowohl
durch unser Pflichtbewußtsein gedrungen, wie durch
die heiligen Bande des bindenden Eides.“ Der
„Pol. Korr.“ wird aus Rom von ihrem vatikanischen
Berichterstatter zu dieser Ansprache geschrieben:
„Der Papst hat, ogleich in maßvollen Ausdrücken,
die territoriale Unabhängigkeit des heiligen Stuhles
gefordert und erklärt, daß ihm die Bedürfnisse
seines Amtes die Pflicht auferlegen, Politik zu

| treiben. Daß der Papst die Unabhängigkeit des
' Papsttums zurückfordert und gegen den Status quo

j protestiert, kann nicht überraschen. Man müßte ver-
! kennen, was Kirche und Papsttum sind, wenn man

| sich einbilden wollte, daß ein Papst kommen könne,
| der die vollzogenen Tatsachen anerkennen würde.

Wie dies vor einigen Jahren der hervorragende
italienische liberale Schriftsteller Jacini ausgeführt
hat, ist nach dem gegebenen Stand der Dinge der
Protest für das Papsttum die Form der Freiheit.
Diese Proteste müssen aber nicht verhindern, daß sich
in der Praxis ein erträglicher modus vivendi

zwischen dem Papsttum und Italien einbürgert.
Wohl aber bedeuten sie jedesmal, daß der Augen ¬
blick zu einer formellen Versöhnung zwischen den
beiden Mächten noch nicht gekommen ist. An dem
Tage, an dem das Papsttum sich unter Anerkennung
der vollzogenen Tatsachen mit Italien öffentlich
versöhnte, würde es sich die Sympathien der Katho ¬
liken in den anderen Staaten entfremden. Es könn ¬
ten dann Nationalkirchen entstehen, unabhängig und
abgetrennt von Nom. Was andererseits Italien be ¬
trifft, so könnte eine Versönung mit dem Papsttum
eine große Zahl seiner liberalen Elemente in Gegen ¬
satz zur Monarchie bringen und die freie Tätigkeit
des Staates in kirchlichen und politischen Angelegen ¬
heiten beeinträchtigen. Nach diesen Verhältnissen
ist also der gegenwärtige Status guo sowohl für den
Vatikan als für den Quirinal erträglich, voraus-

I gesetzt, daß von beiden Seiten guter Wille bekundet
I wird und nichts geschieht, um die bestehenden Gegen-
1 sätze zu verschärfen.“



Deutschland.
Berlin, 16. November. Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht Me zwischen dem Reichskommrsscrr fiir
die W e l tau s ste llung in St. Louis und
den Speditionsfirmen Rudert-Hamlburg, Hecke-
mann-Bremen und Hamburg, Bachmann-Bremen
und Daniels-Düsseldorf am 15. d. Mts. cck>ge ¬
schlossenen Verträge über die Beförderung der für
die Weltausstellung bestimmten deutschen Güter von

den Häfen Hamburg, Bremen, Rotterdam, Amster ¬
dam und Antwerpen nach St. Louis.

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine

Verfügung des Reichskanzlers vom 12. November
zur Ausführung des Abschnittes H der kaiserlichen
Verordnung über die E n t e i g n u n g von Grund ¬
eigentum in den Schutzgebieten Afrikas und

der Südsee vom 14. Februar 1903.

Rostock, 16. November. Der Großherzog
traf heute Mittag mit Gefolge hier ein und begab
sich vom Bahnhof direkt nach der Universität, an

deren Portal er vom Rektor und den vier Dekanen

empfangen wurde. Der Großherzog wurde in me

Aula gÄeitet und überreichte nach einer Anspracht
des Rektors der Studentenschaft ein neues, von

ihm gestiftetes Banner, welches der Vorsitzende der

Rostocker Studentenschaft mit Dankesworten über ¬

nahm; seine Ansprache schloß mit einem Hoch auf
den Großherzog. Heute Nachmittag besuchte der

Großherzog mehrere hiesige Institute und wohnte
Vorlesungen an der Universität bei. Abends 7 Uhr
fand im Schlosse Diner statt, zu welchem unter-
anderen die ersten Beamten des Landgerichts, Ver ¬
treter der Geistlichkeit, des Magistrats, sowie der

Vizekanzler der Universität, Dr. v. Buchka, der

Rektor und die vier Dekane geladen waren. Abends
9 Uhr ist Kommers in der Tonhalle, zu welchem
der Großherzog sein Erscheinen zugesagt hat.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 16. November. Die internationale
Sanitätskonferenz genehmigte die Schluß-
anträge der Kommission für Mittel und Wege. Diese
Anträge betreffen die internationalen Sanitätsräte
in Konstantinopel und Alexandrien, die Maß ¬
nahmen, welche im Persischen Golf zu treffen sind,
sowie die Schaffung eines internationalen Sanitäts ¬
dienstes.

Paris, 16. November. Im Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten wird die Meldung
englischer Blätter von dem Abbruch, der Beziehungen
zwischen Frankreich und Siam als unrichtig
bezeichnet. $rt Wirklichkeit sind diese Beziehungen
gegenwärtig ein wenig gespannt infolge der bonJber
siamesischen Regierung an den Tag gelegten
Zögeru'ng, die von Frankreich im Vertrage vom

Jahre 1902 geforderten Abänderungen anzunehmen.
Bekanntlich hat dieser der Kammer vorgelegte Ver ¬

trag seitens der Kolonialgruppe der Kammer zahl ¬
reiche Einwendungen hervorgerufen, so daß eine
Ratifikation schließlich hat vertagt werden müssen.
Da der französische Minister der auswärtiges An ¬
gelegenheiten neue Verhandlungen eingeleitet hat,
um wichtige Abänderungen in den Vertrag hinein ¬
zubringen, wünscht die französische Regierung keines ¬
wegs eine Unterbrechung dieser Verhandlungen.
Wenn jedoch Siam sich weigern sollte, die Besprech ¬
ungen fortzusetzen, dann würde der Vertrag von

19Ö2 einfach ohne Vorbehalt fortfallen, und beide
Länder würden wieder ünter den Verhältnissen, wie
sie vor dem Jahre 1902 bestanden, verkehren, d. h,
auf dem Boden des französisch-siamesischen Vertrages
von 1893. Das Gerücht, daß in einem geheimen
Vertrage die Zurückgabe von Tsckantabon an Siam

galant sei, wird als vollkommen erfunden be ¬
zeichnet.

Cherbourg, 16. November. Der König und
die K ö ni g i n von Italien sind auf der Reise
nach England nachmittags hier eingetroffen.

Bulgarien.
Sofia, 16. November. Die Sobranje hat

gestern nach der Verlesung der Thronrede sofort das
Bureau gebildet. Zum Präsidenten wurde der
Stambulowist Staicoff, zu Vizepräsidenten wurden
die Stambulowijten Gateff und Dobre Petcoff mit
126 gegen 36 Stimmen gewählt.

Rom, 16. November. Heute Vormittag begann
vor dem hiesigen Gericht der Prozeß des früheren
Marineministers Bettolo gegen den sozialistischen
„Avanti“ wegen der von dem Blatte seinerzeit gegen
Bettolo gerichteten Angriffe.

Großbritannien.
London, 16. November. Das Reutersche Bu ¬

reau erfährt, ein wichtiger Vo r m a r s ch der eng ¬
lischen Thibet-Expedition unter Oberst
PouNghusband stehe unmittelbar bevor, das
Chrnnbi-Tal zwischen Sikkim und Bhutan solle be ¬
setzt und ein Vormarsch nach Gjangtse, ungefähr 150
Meilen von L h a s s a, unternommen werden. Das
genannte Bureau meldet weiter, infolge der letzten
Nachrichten aus L h a s s a, nach welchen eine fried ¬
liche LösuUg unwahrscheinlich sei, habe Oberst
Dounghusband vor kurzem in Simla mit dem Vize ¬
könig konferiert. Die Regierung von Lhassa verteile
große Mengen von Gewehren und fordere die Be ¬
völkerung auf, sich zum Kriege vorzube ¬
reiten. Die Thibetaner erwarteten offenbar eine
Unterstützung von feiten Rußlands. Die Thibetaner
rechneten auch auf Unterstützung durch ihre Ver ¬
bündeten von Nepal, die Negierung von Nepal habe
aber die Thibetaner vor geheimen Abmachungen mit
Rußland gewarnt und weigere sich, Thibet im Falle
des Ausbruchs von Feindseligkeiten mit England zu
unterstützen».

Asten.
Karachi, 16. November. Der Vizekönig

v o n I n d i e n, Lord Curzon, reist heute, begleitet
von vier Kriegsschiffen, nach dem Persischen Golf ab.

Peking, 15. November. Die Forderung
der Vereinigten Staaten, daß Korea
W i j u für den Handel öffnen solle, hat hier über ¬
rascht, da der japamsche und der englische Gesandte
in Söul cnn 17. Oktober die Öffnung von Jon-
gaMpho verlangten. Der koreanische Minister des
Äußern hatte seine Zustimmung hierzu vorbehaltlich
der Genehmigung des Kaisers gegeben, doch hat der
Kaiser diese bisher nicht erteilt.

Kunst und Wissenschaft.
Ans den bisherigen Ergebnissen der Marien-

selde-Zossener Schnellfahrten zieht der Bericht ¬
erstatter eines Berliner Blastes, so schreibt das
„Zentralblatt der Bauvervxrltung“, Schlüsse, die
ebenso sehr von ferner regen Phantasie wie von

seinem bemerkenswerten Mangel an jeglicher Sach ¬
kunde zeugen. Er sagt u. a. Folgendes: „Das
einzige positive Ergebnis, das die Fahrten bisher
gezeitigt haben, ist die Gewißheit, daß unser bis ¬
heriges O b e r b a u s y st e m zum mindesten für
Fahrten von mehr als 150 bis 160 Kilometer Fahr ¬
geschwindigkeit in i ch t entfernt a u sr e i ch t.“
Unsere Leser wissen, daß „unser bisheriges Oberbau-
system“ bis zu einer Fahrgeschwindigkeit von 200
Kilometer tatsächlich ausgereicht hat. Auch die in
letzter Zeit mit noch größerer Geschwindigkeit aus-
g^uhrten Fahrten haben keinen Nachteil für den
Oberbau gchabt. Es ist also eines der sichersten und
bemerkenswertesten, selbst von manchen Fach ¬
leuten nicht erwartetes Ergebnis der Versuche, daß
der gebräuchliche Oberbau bei guter Ausführung
und Unterhaltung selbst bei Fahrgeschwindigkeiten
bis zu 210 Kilometer noch keine Anzeichen des be ¬
ginnenden Versagens erkennen läßt. Die Mit ¬
teilung sagt weiter: „Und auch der Unterbau läßt
zu wünschen übrig. Daß Geschwindiigkeiten von

200 Kilometer und mehr an sich zu erzielen sind,
darüber hat ein Zweifel nie bestanden. Worauf es

ankam, war zu ermitteln, ob die Anwendung solcher
Fahrgeschwindigkeiten in der Praxis möglich sei.
Diese Frage aber wird durch die Abnutzung des
Bahnkörpers (!?), wie sie jetzt praktisch nachgewiesen
ist, zum mindesten für den Augenblick in nega ¬
tivem Sinne entschieden.“ Es. ist erstaunlich,
daß keiner der an den Versuchen' teilnehmenden
Fachleute, eingeschlossen die Vertreter der Aufsichts ¬
behörde, hiervon etwas bemerkt hat, unb daß es
einem Nichtfachmann — das ist der Berichterstatter
seiner Ausdrucksweise nach offenbar — vorbehalten
war, eine solche Entdeckung zu machen. Den feinen
Unterschied zwischen Geschwindigkeiten „an_ sich“ und
„in der Praxis“ verstehen wir nicht. Fest stehtaber,
daß sachkundige Techniker, die an den Versuchs ¬
fahrten teilnahmen, noch im Zweifel waren, ob es

möglich sein würde, die Geschwindigkeit bis aus
200 Kilometer in der Stunde zu treiben, als sie
schon eine Höhe von 160 Kilometer erreicht hatte.
Der Berichterstatter erklärt ferner, daß der Schnell ¬
bahnverkehr keinen anderen Bahnverkehr neben sich
dulde, und daß er nicht nur besondere, sondern
namentlich auch geeignete Bahnkörper erfordere.
Die Fahrversuche finden ja aber ganz friedlich
neben den Geleisen der Staats bahn
statt, die von dem Versuchsgleis nicht halb so.todt
entfernt sind, wie der Briefschreiber verlangt. (10
Meter.) Die Betriebssicherheit ist dadurch nach An ¬
sicht derAuffichtsbehörde nicht im mindesten gefährdet
worden. Mt den Folgerungen, die er aus seinen
Voraussetzungen zieht, und die ebenso unrichtig
sind, wie diese selbst, wollen wir uns nicht weiter
beschäftigen. Nur den Schluß möchten wir noch an ¬

führen: „Zu erwähnen ist, daß, wenn auch die bis ¬
herigen Ergebnisse der Versuchsfahrten zur prak ¬
tischen Einführung der Schnellbahnen kaum er ¬

mutigen, die Fahrten selbst theoretisch und
wissenschafstich immerhin viel des Interessanten ge ¬
geben haben.“ ' Sehr gnädig. Tatsache ist aber,
daß die Ergebnisse durchaus ermutigend, ja viel
ermutigender sind, als selbst die meisten Ver ¬
suchsteilnehmer anfangs erwartet haben.

Knnte Chronik.
— Berlin, 16. November.

_
Geh. Kommer ¬

zienrat Adolf Frentzel beging gestern die
Feier seines 70. Geburtstages, aus welchem An ¬
laß ihm mannigfache Ehrungen zu teil wurden.

— Di e magische Kraft der Ruten.
Das Petersburger Bleckt „Grashdanrn“ erzählt: In
der Stadt N. wurden Straßenunruhen erwartet
und die Veranstalter waren so liebenswürdig, vorher
verlautbaren zu lassen, wann und wo der Skandal
losgehen sollte. Natürlich interessierte das die
Straßenjungen und das sonstige Gesindel, welches
fast alle größeren Städte Rußlands belästigt, aufs
lebhafteste, und man. bereitete sich auf den Skandal
vor, wie auf einen Feiertag. Der Gouverneur er ¬

fuhr davon und gab. den vertraulichen Auftrag,
mehrere Fuhren Ruten zu bestellen, aber unauf ¬
fällig in aller Stille, damit der Preis für Ruten
nicht in die Höhe getrieben werde. Als nun die
Wagenreihe da war, ließ er cm jeder Führe die
weithin sichtbare Auffchrift „Ruten“ anbringen und
sie dainn langsam im Schritt durch die Straßen
fahren. Die Leute fragten neugierig: Was ist das?
Wozu das? Das sind Ruten, antworteten die Fuhr-
bauern, die werden baun, und dann und dort und
dort zur Verwendung kommen, und dabei stimmten
sie den für die Unruhen bestimmten Dag und Platz.
Das Mittel wirkte, keine Unruhen, kein Skandal,
kein Volksauflauf fcmid statt. Diese Episode, meint
der „Grashdanin“, beweist die magische Kraft der
Rute, schon ihr Anblick iDt etW ernüchternde
Wirkung, und jeder, der die Rutenprozession sah,
hat wohl bei sich gedacht — einerlei wie er sich sonst
zur Sache stellte — ah! so ein Gouverneur, der das
cmsgedacht hat, der könnte am Ende wirklich . . .

— Das wohlgehütete Geheimnis.
Aus Berlin, 13. d. Mts., wird der „Franks. Ztg.“
geschrieben: Es klingt wie das erste Kapitel einer
fesselnden Erzählung: Vor dem Potsdamer Bahn ¬
hof in Berlin hält eine geschlossene Herrschafts ¬
kutsche, deren Lakai scharf nach jemandem auszu ¬
spähen scheint: er wartet auf einen Fahrgast, der nur

daran kenntlich ist, daß er den Rockkragen hochge ¬
stülpt trägt. Wirklich erscheint in dem Menschen ¬
strom, der dem ankommenden Zug entstiegen ist,
bald solch ein halb vermummter Herr; er besteigt
die Kutsche, und los gcht's in scharfem Trab; ein
langer Weg weit über die Stadt hinaus ist zurück ¬
zulegen. An einem Tag der vorigen Woche spielte
sich diese kleine Straßenszene ab, Me im Getriebe
des belebtesten Berliner Platzes von niemandem be ¬
obachtet worden fein kann. Was so unauffällig vor ¬
bereitet wurde, kann niemand auch tmr im ent ¬
ferntesten geahnt haben. Erst drei Tage später
erfuhr man von der Operation, Me am letzten
Samstag mit so gutem Erfolg am Kaiser vorge ¬
nommen worden ist, und mit ihr hängt die Szene
am Potsdamer Bahnhof zusammen. Professor
Schmidt in Frankfurt, der geheimnisvolle Fahrgast,
war-durch eiln Telegramm von den zur Geheim ¬

haltung notwendigen Maßregeln benachrichstgt
worden. Im Neuen Palais bei Potsdam ange ¬
kommen, erhielt er zwei Zimmer angewiesen, in
denen er zwei Tage lang vollständig in Klausur
blieb; außer dem Kaiser, der Kaiserin, den zwei
Leibärzten und dem Kammerdiener wußte niemand
von seiner Anwesenheit. Auf einer Wendeltreppe
kam er direkt in das Gemach, das als Operastons-
zimmer verwendet wurde. Hier wurde aus Wunsch
des Kaisers nur noch ein Unbeteiligter hinzugezogen:
der greife Diener, der in der Krankheit des Kaisers
Friedrich assistiert hat. Wie bekannt, ging die
Operation selbst sehr rasch und glücklich von statten;
der Patient hatte nur eine Bedingung gestellt: er

forderte die ehrenwörtliche Versicherung des Arztes,
daß er über die Natur des Leidens die völlige Wahr ¬
heit erfahre. Nach vollzogener Operation schrieb
der Kaiser selbst die Adressen auf — darunter die
des Kronprinzen — an welche telegraphische Nach ¬
richt abgehen sollte, und er hatte sogar Ruhe und
Fassung genug, anzufügen: nur Me Großherz ogm
von Baden möge wegen' ihrer Ängstlichkett brieflich
verständigt werden, und zwar rechtzeitig, bevor die
Zeitungsnachrichten sie erreichten. Die in der Sonn ¬
tagsnummer der „Nordd. Allg. Ztg.“ erschienene
Nachricht sah der Kaiser selbst vorher durch. Daß
vor dieser Nachricht auch nur die geringste Ver ¬
mutung nach außen dringe, war also, wie man sieht,
wirklich völlig ausgeschlossen.

— Montreux, 16. November. Die amtliche
Feststellung ergab, daß der verunglückte Ru ¬
dolf Weill aus Kassel sich den Tod durch einen
Revolverschuß in die rechte Schlafe gegeben
hat, zweifellos, weil er sich verloren sah. Der Tod
ist also nicht infolge des Absturzes, sondern infolge
des Schusses eingetreten, aber keineswegs augen ¬
blicklich. Der Revolver wurde bisher nicht gefun ¬
den; man fand aber Patronen in der Tasche Weills.

— Graz, 16. November. Auf Station
Steinhaus am Semmering wurden vier Güterwagen
beim Verschieben auf einen G ü t e r z u g ange ¬
fahren, wodurch ein Kondukteur getötet und
fünf Kondukteure leicht verletzt wurden.

— Paris, 16. November. Bei einem D e -

gen Mw eil mit dem Toulouser Advokaten Ebelot
wurde der Juwelier Lautier durch einen Stich in
die Achselhöhle getötet.

C. K. E i n e verschollene Expe ¬
dition. Aus St. Johns (Newfoundland) wird
gemeldet: Ein Postdampfer, der von Labrador zu ¬
rückgekehrt . ist, berichtet, daß es ihm nicht möglich
war, irgend welche Nachrichten von der Hubbard-
Expedition zu erlangen, man glaubt, daß alle Mit ¬
glieder der Gesellschaft umgekommen sind. Die

'

Expedition wurde von einem Newyorker Hause aus ¬

gesandt, um das Innere Labradors zu erforschen;
nach der letzten Nachricht, vom Ende des Sommers,
waren die Leiter im Begriff, in Kanoes zu den
Quellen eines der Hauptflüsse vorzudringen.

Köln, 16. November. Gegenüber verschiedenen,
durch die Presse verbreiteten unrichtigen Mitteilun ¬
gen über den Stand der Verhandlungen über die
Erneuerung des rh einisch-w estsäli-
s ch e n K o h l e n s y n d i k a t s erfährt die „Köln.
Ztg.“ von zuständiger Seite, daß am 15. September
und 1. Oktober dieses Jahres sämtliche bis dahin
dem Syndikat angehörende Zechen, mit Ausnahme
der Zeche Freier Vogel und Unverhofft, den neuen

Syndikatsvertrag vollzogen haben. Ferner sind dem
Syndikatsvertrag inzwischen beigetreten die Ge ¬
werkschaft Deutscher Kaiser, Friedrich Krupp, Bochu-
mer Verein für Bergbau- und Gußstahlfäbrikation,
Hörder Bergwerksverein, Union-Äktiengesellschaft
für Bergbau, Eisen- und Stahlindustrie in Dort ¬
mund, Phönix in Lahr, Gewerkschaft Minister
Achenbach, Gewerkschaft Friedlicher Nachbar, Ge ¬
werkschaft Neu-Schölerpad und Hobeisen in Mühl ¬
heim a. Ruhr. Es sind ferner mit der Gewerkschaft
Berneck, der Aktiengesellschaft Bochumer Kohlen-
und Kokswerke in Wiemelhausen, sowie mit der Ge ¬
werkschaft der Zechen Langebrahm zu Rüttenscheid
die Bedingungen, unter denen dieselben den Vertrag
vollziehen werden, vereinbart. Dagegen schweben
die Verhandlungen noch mit dem Georgs-Marien-
Berg- und Hüttenverein-Osnabrück, der Mansselder
Kupferschieferbauer-Gewerkschaft in Eisleben, der
Gute Hoffnung-Hütte in Oberhausen, der Gewerk ¬
schaft Neumühl-Hamborn, der Gewerkschaft der
Zeche Rheinpreußen, dem Eschweiler Bergwerks ¬
verein, der Vereinigung Gesellschaft für Steinkohlen ¬
bau im Wurmrevier, der Gewerkschaft der Zeche
Nordstern bei Aachen. Die Nachricht, daß für Rhein ¬
preußen, Neumühl und Zollverein eine Beteili ¬
gungsziffer von 9 Millionen Tonnen verlangt sei,
wird von der „Köln. Ztg.“ als unrichttg bezeichnet.

Fortbildungsschulen. Nach einer zu Anfang
des laufenden! Jahres veranstalteten amtlichen
Aufnahme gab es in Preußen 1684 Fortbildungs ¬
schulen, die von 203250 Schülern besucht waren.

Von diesen.Schulen waren 1093 gewerbliche Fort-
Lildungsschülen, 291 Jnnungsschulen, 244 kauf ¬
männische Fortbildungsschulen und 56 Vereins ¬

schulen, d. h. Schulen von Arbeitervereinen, Ar-
beiterbilduNgsvereinen, Handwerker-, Lehrlings-,
Jünglings-, G'esellenvereinen u. dgl. Die Unter-

haltungskosten der Schulen betrugen im Jahr-
1901 4,7 Millionen Mk. Davon wurden 1,1 Mill.
durch eigene Einnahmen (Schulgeld), 1,3 durch
Zuschüsse des Staates und 2,3 durch Zuschüsse der
Gemeinden, Jnteressentenverbände, Private gedeckt.
U nterrichts gegenstände in allen gewerblichen Fort ¬
bildungsschulen sind Deutsch, Rechnen und Zeichnen.
Es befanden sich ferner in Preußen zu Anfang des
laufenden Jahres 19 Handwerker- und Kunst-
gewerbeschulen mit 19 133 Schülern und an Fach ¬
schulen: 22 Baugewerkschulen mit 4958 Schülern.
19 Maschinenbau- Und Hüttenschulen mit 2676
Schülern, 5 andere Fachschulen für Metallindustrie
mit 264 Schülern, 3 Fachschulen für Seedampf-
schiffsmaschinisten und 93 Schülern, 2 keramische
Fachschulen Mit 117, 1 Zieglerschule mit 50, die
Kunsttischlerei, die Holzschnitzerei- und Bildhauer-
schulen mit 39, 6 Textilfachschulsn mit 1708, 20
Navigations- und Navigationsvorschulen mit 484,
37 Schifferschulen für Binnenschiffahrt mit 834,
10 Bergschulen mit 1149, 33 Haushaltungs- und
Fachschulen für Mädchen mit 2831 Schülern. Zu
diesen Fachschulen kommen noch 291 Jnnungs ¬
schulen, die mehrfach Fachunterricht, auch in Lehr ¬
werkstätten erteilen.

Atzte Drahtnachrichten.
Köln, 17. November. (Privat.) Wie der

„Kölnischen Volkszeitung“ aus Koblenz gemeldet
wird, vermachte der vor kurzem dort verstorbene
Renner Kantz der Stadt 150 000 Mark und setzte
außerdem für eine Anzahl Vereine Legate aus.

Köln, 17. November. Der „Kölnischen Zeitung“
wird aus Söul gemeldet: Der japanische Gesandte
fordert von Korea, daß infolge des Zusammenstoßes
zwischen Koreanern und einigen Japanern den Chefs
der Polizei und der Gendarmerie Verweise erteilt
werden und sie wegen Beleidigung einiger japani ¬
scher Untertanen bei der Gesandtschaft Entschuldi ¬
gungen vorbringen. DieTeilnehmer an der Straßen ¬
schlägerei seien streng zu bestrafen und den Be ¬
fehlshabern der beteiligten Soldaten sei ein sttenger
Verweis zu erteilen. Falls sich ähnliche Zwischen ¬
fälle in den Hauptstraßen Söuls wiederholen sollten,
droht der Gesandte, den koreanischen Polizeiposten
Japaner zur Hilfe zu senden. Die Kosten für die
Behandlung der verwundeten Japaner habe die
koreanische Regierung zu traget), wie sie auch für
den den japanischen Untertanen bei ähnlichen Ge ¬
legenheiten zugefügten Schaden aufzukommen hat.

Hannover, 17. November. (Voss. Ztg.) Wegen
wölfischer Agitatton bei den letzten Reichstagswahlen
wurde der Kriegerverein Mardorf, Kreis Neustadt,
aus dem Kreiskriegerverbande ausgeschlossen.

Kiel, 17. November. Die Matrosen Laupichler
und Lemke überfielen vorgestern den Oberboots-^
mannsmaat Raap, der sie wegen Nichtgrüßens an ¬

hielt, und mißhandelten ihn. Die Täter wurden
verhaftet.

Düsseldorf, 17. November. (Berl. Lokal-Anz.)
Der hier drohende Ärztestreik ist durch Überein ¬
kommen zwischen der Krankenkasse und den Ärzten
beigelegt.

Nürnberg, 17. November. (Berl. Tagebl.)
Das Schwurgericht verurteilte den Weißgerber
Schweigert aus Erlangen, der in München den Ber-»
liner Schnellzug durch Schwellenlegung auf die
Schienen gefährdete und die Lokomotive zum Ent ¬
gleisen gebracht hatte, zu 7 Jahren Zuchthaus.

München, 17. November. (Privat.) Die
„Münchener Allgemeine Zeitung“, welche heute ihr
lOOjähriges Bestehett feiert, hat aus Mefem Anlaß
eine Festnummer herausgegeben, in welcher die
erste Seite derjenigen Nummer, welche vor 100
Jahren zuerst auf Laierischem Boden erschien, im
Faksimile wiedergegeben ist. Mehrere Artikel
handeln von dem Zustand in Barern vor 100
Jahren.

Budapest, 17. November. Der obstruierende
Teil der Opposition beschloß in einer vertraulichen
Konferenz die Fortsetzung der Obstruktion.

Budapest, 17. November. Der Polarforscher
Borchgrevink hielt gestern in Anwesenheit des Erz ¬
herzogs Josef August sowie zahlreicher Gelehrter
einen Vortrag.

Petersburg, 17. November. Der „Regierungs ¬
bote“ schreibt anläßlich des Todes der Prinzessin
Elisabeth von Hessen: Am 16. November
erkrankte die in Skierniewice weilende Prinzessin
Elisabeth von Hessen unter akuten Krankheits ¬
erscheinungen am Magen und Darmkanal. Die Tem ¬
peratur stieg stetig und es entwickelte sich eine Ab ¬
nahme der Herztätigkeit, wodurch ungeachtet aller
erforderlichen Maßnahmen das Unglück herbeige ¬
führt wurde. Die Prinzessin verschied am 16. d. Ms.!
morgens um %10 Uhr.

Rom, 17. Noveniber. (Berl. Lokal-Anz.) Der
seit einigen Wochen flüchtige Advokat Rosada, der
des Nkuttermordes verdächtig ist, stellte sich der
Morentiner Polizei.

Washington, 17. November. Der Kreuzer
„Albani“ ist von Nokohama nach Chemulpo abge ¬
gangen.

Wellington (Neuseeland), 17. November. Iw
Parlament Machte der Premierminister heute einen
Antrag ein, nach welchem der Handel mit England
eine Vorzugsbehandlung erfahren soll. Nach dem
März nächsten Jahres soll -aus Me bestehenden Zölle
auf gewisse Waren ein Zuschlag von 20 bis 5Q
Prozent erhoben werden, wenn diese Waren nicht in
England hergestellt sind. Weiter brachte der -Pre-
micrmMftei* noch Anträge ein betreffend den Ab ¬
schluß von Handelsverträgen mit fremden Ländern.

Nach Schluß der Redaktion.

Potsdam (Neues Palais), 17. November. Da
der Heilungsprozeß der linken Stimrnlippe
einen regelmäßigen Verlauf nimmt, wer ¬

den jetzt keine weiteren Bulletins über das Befinden
des Kaisers ausgegeben. Das Kaiserpaar un ¬

ternahm gestern einen Spaziergang im Park von

Sanssouci. Heute Vormittag hörte der Kaiser den
Vortrag des Chefs des Militärkabinetts.

Koburg, 17. November. Die Beisetzung
der Prinzessin Elisabeth erfolgt Donnerstag
Nachmittag um 3 Uhr.

Darmstadt, 17. November. In Vergangener
Nacht reisten die Großherzogin von Hessen, Herzogin
Marie von Koburg und die Kronprinzessin von Ru ¬
mänien nach Frankfurt a. M., um dort die aus Eng ¬
land kommende Prinzessin Beatrice zu empfangen.
Von Frankfurt a. M. begeben sich die hohen Damen
nach Darmstadt zur Beisetzungsseier.

Rostock, 17. November. Auf dem gestern
Abend zu Ehren des Großherzogs von, der hiesigen
Studentenschaft veranstalteten Kommers, zn welchem
die Spitzen der Behörden eingeladen waren, erschien
der Großherzog und dankte, nachdem auf den Kaiser
und ihn ein Salamander gerieben war, in warmen

Worten für den so herzlich bereiteten Etnpfana,
der ihn an vergangene Zeiten der Bonner Borussia
erinnere. Der Großherzog schloß mit einem vivat,
crescat, floreat. Der Großherzog übernahm ant

Schluß unter großem Jubel der Teilnehmer das
Präsidium des Kommerses.

Wien, 17. November. Der Finanzminister
legte den Etat für 1904 vor. Danach sind die Ge ¬
samtausgaben mit 1 734 771 291 Kronen und die
Gesamteinnahmen mit 1 737 509 991 Kronen ver ¬

anschlagt.

Haudelsnachrichte»
Bromderg, IV. November. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 144—156 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 116 bis
125 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Branware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 322-129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M-
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Aus Ktadt und Kund.
Browbcrg, 17. November.

f Personalien. Der Obers ekretär Haack iri
Meseritz ist vom 1. Dezember d. Js. nach hier und
der Aktuarius Kabisch am hiestgerr Amtsgericht als
Sekretär an bas Amtsgericht in Schönlanke verfehl
worden.

f Der Großherzog von Hessen, dessen Durch ¬
reise von Rußland bezw. Thorn auf dem hiesigen
Bahnhof gestern erwartet wurde, ist nicht über
Bromberg gefahren. Es wird angenommen, daß er

von, Thorn über Jnowrazlaw—Posen nach Berlin
gereist ist.

* Ein populäres ExtrakonZerL veranstaltet ant

Bußtage in Patze r s EtaWssement die gesamte
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 14 unter der
Leitung ihres Dirigenten Nolte. Zur Aufführung
gelangen, dem Charakter des Tages entsprechend,
nur Musikstücke ernsten Inhalts, u. a. auch wieder
ein Diolinsolo des Herrn Nolte. 1 (Siehe Anzeige.)

Koschmrn, 14. November. (E i n heftiges
Gewitter) entlud sich Mittwoch Nachmittag ge ¬
gen 5 Uhr über dem Gute Dombrowo, Kreis Kroto-
schin. Ein Blitzstrahl traf das Haus des Guts-
Pächters Rossow, ohne glücklicherweise zu zünden.
Dagegen wurde, die Scheune des Wirts Jamry das
Opfer des Blitzes, der dort zündete und um Nu die
mit Erntevorräten gefüllte ,<S ch e u> n e in F l a ar ¬

men, setzte.
Oftrowo, 14. November. (U nfal l.) Gestern

stürzte ein 14s äh rigor Knabe Hierselbst so unglück ¬
lich von einem schwer beladenen Wagen, daß er

unter die Räder geriet und kurz darauf starb.
Garnsee, 13. November. (Unglück über

U n g l ü ck) ist in die Familie des abgebrannten
Gutsbesitzers Herrn Henke gekommen. Der in den
Flammen umgekommene Bruder des Herrn Henke
hatte von einem großen Berliner Viehverkauf
13 000 Mark in Papier geld bei sich, welche
nun ebenfalls verbrannt sind.

Bon der russischen Grenze, 15. November.
(Vom Schmuggel.) In den Grenzorten sicht
man jetzt täglich Trupps von drei bis zwölf Mann,
die am Tage in den Gasthäusern herumliegen'
abends werden diese Gestalten rege; es beginnt ihre.
Arbeit, man sieht sie beladen mit Winterkleidern,
Emaillesachen, Spiritus, Thee, Zigarren usw.
hernmschlerchen. Vor ein paar Tagen versuchte auch
ein Trupp von drei Mann abends ganz in der
Nahe der russischen Zollstation bei Bajobren ver ¬

schiedene Waren über die grüne Grenze zu schaffen.
Kaum waren sie jedoch einige hundert, Schritte
drüben, als sie von der Wache bemerkt und ange ¬
rufen wurden. Zweien gelang. es, gedeckt durch

nsimK

Büsche, nach preußischem Gebiet zurückzulaufen, ein
gewisser Sk. wurde jedoch, wie die „D. Ztg.“ 'be ¬
richtet, von den vielen abgegebenen Schüssen
tödlich getroffen. Der Angeschossene^ schrie
vor Schmerzen wohl über eine halbe Stunde, so daß
es weithin zu hören war, bis ihn der Tod erlöste.
Am anderen Tage sah man die Leiche des Er ¬

schossenen, von zwei Soldaten bewacht, 5i§- spät in
den Nachmittag noch auf dem Felde liegen.

I
Eingesandt.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die
preßgesetzliche Verantwortung.)

Schützet die Kinder!
Mit Befremden hat wohl mancher kürzlich die

Nachricht von einer bevorstehenden Auflösung des

hiesigen Kinderschntzvereins gelesen. Die gestrige
Notiz, daß die zu diesem Zweck einberufen gewesene
Generalversammlung vertagt sei, berechtigt zu dev

Hoffnung, daß der Verein doch bestehen bleiben und
zu regereur Leben erwachen werde. In einer Zeit,
in der die Fürsorge für die Jugend, auf welcher die
Zukunft des Volkes ruht, als die wichtigste soziale
Aufgabe-erkannt ist, wäre es höchst bedauerlich, wenn
ein derartiger Verein eingehen sollte. Gerade trf
unserem Osten bedarf die Kinderwelt dringend deß
werktätigen Interesses aller Kreise, und auch' in
Bromberg gibt es für einen „K i 'n d e X f chu tz -

verein“ ganz gewiß eine Fülle noch zu lösende!;
Aufgaben. Möchte diese Überzeugung am 25. d. M.
eine zahlreiche Versammlung zusammenführen - zu
gemeinsamer Beratung über neue Wege, welche der
Verein zum Wahle der gefährdeten und notleidenden
Bromberger Kinder einzuschlagen habe.

Ein Mitglied des Kinderschutzvereins.

WitteruAgsbericht zu Bromberg»
BeobachtMgssMion: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, 18. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 25 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 41 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 16 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 19° 1 '. Vor Neumond.
Mondaufgang gegen V 4 7 Uhr morgens. Untergang vor
4 Uhr nachmittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck mv

OGrad rebitc.
iu Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius
flS-
ifg

Wind ¬
rich ¬
tung VMonnt Ta >7 Stuude

11 16 mittags 1 tll)I (54-2 4,3 70 SW 8
11 16 abends 9 Uhr 755,4 3,7 72 SW 3
11 17 früh 9 Uhr

.. 756,9 3,1 68 SW 1

Bekanntmachung.
Auf dem Hofe des hiesigen

Gevid)tdqesänqnisses sollei>.

20. Rvnemher 1903,
vormittags 10 Uhr

3S0 kg grasen «48SM
iioli $18 Sierbciicis

geeignete eilte gigetbeie«
meistbietend gegen gleich baare Be-
z'ahlnng verkauft werden. (9

Bromberg, d. 16. November 1903.

Der Erste StnitenemBlt
Bartsch,

Geheimer Jnstizrat.

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 3,9 Grad Reaumnr
— 4,9 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
— 0,6 Grad Neanmnr ----- — 0,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, kühl, zeitweise sich aufheiternd.

Standesamt Bromberg sLandbezirk.j
Aufgebote: Besitzer Albert Schmidt, Jda La-

bott, beide Deutsch-Kruschin.
Eheschließungen: Arbeiter Karl Bednarek,

Maria Drzycinski, berde Schwedenhöhe.
Geburten: Arbeiter Karl Michaelis, Schweden ¬

höhe 1 S. Arbeiter Johann Kostkowski, Schwedenhöhe
1 S. Eigentümer Wilhelm Ziegenhagen, Schörworf
1 S.

Sterbefälle: Richard Janowicz, Netzort 9 Tg.
Oskar Janowicz, Netzort 10 Tg. Marta Hinkel,
Otterane 1 I. Leonhard Starszak, BleichfAde 9 Tg.
Emil Köhler. Klein-Bartelsee 13 Tg. Gustav Affeld,
Kl ein-Bartelsee 3 I.

Holzflösterei.

Vom 3 y>

z* Spediteur Holzeigenthniner ■5-el *s|

|4|rS-s'Z
336
337
338
339

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

77 1
4 ist ab-

ge-
schleuft

do 340 Frz. Machatschek-
Bromberg

Frz. Machatschek-
Bromberg

11 % do

do 34; Julius Wegener-
Schnlitz

Julius Wegener-
Schuiltz

schleust

Schiffsverkehr vom 16. bis 17. November mittags 12 Uhr.

Monte
des Schiffs-

fnhrcrs

Jif. 0 . Nahns
bezw. Name
0 Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng Von nach

E. Grumm
P. Piachno
Sommerfeld
I. Adrian
Bernhardt
A. Dittmann
R. Rochlitz
Krohnenberg
Droszkowski
I. Grajewski
Kozakiewicz

Küstr. 28
Brbg. 94
Berl. 381
Danz. 158
Brbg. 5(
Thorn 21
Mgdb.517
Brbg. 290
Brbg. 131
Thorn 59

Brbg. 175

fies. Kantholz
do.

fies. Bretter
Zucker

do.
do.
leer

Zucker
bo.
do.
leer

Schulitz-Berlin
do.

Schulitz-Köpenick
Amsee-Danzig

Montwy-Danzig
do.

Bromberg - Montwy
Montwy-Danzig

Amsee-Danzig
Montwy-Danzig
Nakel-Bromberg

3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—64
4. Holsteiner Nlederungsschafe v —

Schweinern) vollfleischige der feinen Rassen und
x 2 / bereit Kreuzungen int Alter bis zu.

\ 11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 49

o'Jb) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

h|“ je) fleischige 46—48
/ fl) gering entwickelte 42—45

&E le) Sauen 43-45
Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen

fanden etwa 150 Stück Absatz. Der Schweinemarlt war

ganz gedrückt und schleppend und wird nicht geräumt.

Berlin, 17. November, angekommen 3 Uhr 40 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rnss.Not. Cassa
3“ „Reichs-Anl.
3V 2 % do.

16. 17.

216,25
90,60

216,25
90,60

101,90 102,00
37 2 °/o do. conti.jlOl,90 102,00
30/y Pr. Cons.
3 l / 2 °/o do.
3 1/3% do. conti.
4“ ,Pos.Pfdbrf. 102,10
3 / 2 % do.
3V S % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V2°/o arte I

„ „ IB,
Westpr. Pfdbrf.
3V a % alte II

„ neue II
3% alte I

/, „ n
„ neue

90,6o
101,80
101,80

99,20
99,00

90,60
101,80
101 , 8 (

102,25
99,40
99,20

102,80! 102,90
99,40! 99,30

99,00 99,0s.
98,70| 98,57
88 , 00 ! 88,00
88 , 00,1 88-00

II 1 87,80) 87,80

Kurs vom' 16.
3 lJf/o Brombg.

StcdtanleibcStadtanleihe
40hBromberger

Stadtanleihe
40 oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 165,00
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahntte
Harpener
OstPr.Südbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest.

98,60

103,75

115,00
196,75

219,00
212,10

18,00
238,70
202,50

3V 2

98,60

103,25

114J5
196.90
166,00
220,00
211.90

17,80
240.00
204.00
103,80

3Vs

-’A

Börsendepeschem(Nachdruck
«erboten.)

Berlin, 17. November. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 318 Rmder, Kälber 1737,

Schafe 318, Schweine 13282. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50kgScklachtgew.t.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. sste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 90-92
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 82—86
3. geringe Saugkälber 66—74
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 73—76
2. ältere Masthammel 67—70

Ferlin, 17. Novbr., (Prodnktenmarkt.) angek. 3 Uhr 40 M.
16. 17. 16. 17.

Weizen Dezbr. 160,— 159,50
„ 'Mai ! 164,75 ,64,25
„ Juli

!
-

,-

Roggen Dezbr. 132,50 132 —

„ Mai 137,50 137,—
„ Juli | ——,—

HaftrZDezbr. ,127 —116,75
„ Mai i 130,75 130,70

Mais Dezbr.
16. 17.

108,—
„ Mai 109,25 109,—

Nüböl Dezbr. 47-30 47,30
„ Mai 47-40 47,40

Spiritus 7öer
i !

— -

Danzig, 17. November, angekommen 1 Uhr 32 Min.

Magdeburg, 17. November, angekommen 3 Uhr 40Mn.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88“/„ Rend.
Kornzncker 75“'„ Rend.

Tedenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

16.

8,16-8,20
6,35-6,50

19.70
19,45
18.70

17.

8,15-8,20
6,35-6,50

19.70
19,45
18.70

ArBeltsmarit

Bekanntmachung.
Donnerstag, 19. November,
vormittags li Uhr. werde ich tu

Jagdschutz (230
1 Sopha, 1 Sophatiich,
1 Vertikow, 1 Spiegel, ein
Spiegelspind, 1 Regulator
mtb eine gute Bi itschke

öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung versteigern.

Sammelort Fischrestauraut
A1anersherger,Gericbtsvollzieh''r.

Krimderger Nslkisheim
mtb Feseraum

(frül)tr Volksküche II)
Ba » » h 0 fstras, e Nr. 5Y.

Sfelfeniifttoeib n. Herberge
fite läbien ttnb Fräsen.

$»fe MW
Werbelstterie.

Letzte Gcwinnziehung
in diesem Jahre.

Hauptgewinne i. 28.9.10 000 41,
5000 41, 4000 41, 15000 41.

usw. usw.

Lose ä 1 M., 11 Stück für 10 M
empfiehlt und versetldet

L.Iarchow,lilbelM|.2i
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ßfitmiiy Zn mieten gesucht. Off.
Ulnvill m tt Preisangabe unter
L. B. a. d. Geschäftsstelle d. Z tg.

MallkgksUfl
in Mrotschen

verbunden mit Kolonialwaren-
Handlnng ist in mein, fält neuen

Hanse zu verpachten ev. ist auch
das Hans zu verkaufen. (197
S. Herrmann, Nakel (Netze).

Stellen GesucheO unviiuu uvouuuu o

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Mer schnell u. billig Stellung
Tl'will, verlange per,Postkarte- die
,Deutsche Vakanzen-Post 6 Eßlingen.

Junger Sefititiintoaler
s tl ch t Abends von 5 Uhr ab
irgendwelche Beschäftigung. Off.
11 . H. A. a, d. Geschäftsst. d. Z.

Alleinstehend, gebild. Fräulein,
in der Wirtschaft erfahren, sucht
Stellung als Stütze od. z. selbst-
ständigrn Führung ein. Haushalts
für sofort od. später. Offerten n.
K. M. 100 a. d. Geschst. d. Ztg.

Als geübte glitte rin
empfiehlt sich in it. außer d. Haute
HotKofil, Kasernenftraffe 7.

lein ig. Mädch.
w i.Si

bittet um Slrbeit
i.Ausbessern d.Kleid.u.Wäsche

ouf). d. Hause Bärenftr. 5, II.

Für eilt j. Mädch., Vater tot, w.

eine Stele all Stütze
in einem feineren Hansholu ges.

Gefl. Off- erbeten it. R. 8. 1005
an die Geschäftsst. dieser Zeitung,

«Sine Ausbesserin in u. anß.
dem Hanse mit Maschinenarbeit
n. Strnmpfstrickerei sucht Llrbeit.

Srews, Brunnenstraße 10.

Emvf. tücht.Mädch. f.oll. m.gnr.Z.
V. gl. Mädch.erh.b.höh.L.gut St.d.

Frau Bertha Zimmermann,
Gesindevermicterin, Kirchenstr 11.

t Mädchen für alles per
I» sofort und per 1 Januar.

Frau Cltira Warmbier,
Gesindevermieteriu,Bahnhotstr,90,

Hos rechts, dritter Eingang.
Mirtin,Stnbeiim.,Mädch.f.a.v.sof.

od. v. 1. 1 . 04 empf. Fr. Kreft,
Gesindevermieterm, Bärenstraße 2 .

Kaiser’s Bmst-Carraellen.
9y.lä not.begl. Zeugn.beweis, wie

benut. v. sich. Erfolg solche b.
Husten,Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür 2lu-
gebotenes weise zurück. Packet 25 %
Niederst bei: Gebr. Nnvel Inh Earl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom-
berg. 2(. Wegner in Schlensenan,
Lewin Meyersohn in Schulitz und
K. Schlieter in Rvnarzewo.

Stellen-AngeMeS 0 Mtuuuu XlllgUUUbb «
(Die einfacheZeile kostet l5Pf.)

Gewandte Herren
all. Stände, w. Berns zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Vers
Ges., d.fast aUeBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. it. prakt.
Ansbild.znges. Beiznfriedenst Leist,
erf. bald.2lnstell. m. Gehalt, Prov.
Diäten n.Fahrtkosten-Ers. Herren^
die bereits imVersicher.-Fachegröß^
Erf. erzielt haben, können sofort z
Anstell, vorgeschl. werd. Off. 0.88
Ranges Annoncenbureau Posen.

Schuhmacher 11 . jugendliche
Arbeiter können sich melden.
Julius Brilles, Posenerstraße 30

Täglich feares Geld
ehrt, leicht u. in un begrenzt.
Höhe, auch als m e e n-

er wer Tb, können H erren

u. Damen aller Stände durch
häusl. Tätigk.. Schreibarb.,
weibl, Handarb . Vertretung
n. Vertrieb v. Patent-Artik.
verdienen, iAnfr.m.ttückp.)
Venn. <1. <1. Nebenverdienst-
Centrale in Delmenhorst 49.

1 alte Frau z. Kartoffelschälen
wird verl. Danzigerstr. 142.

Ord. Frau z. Hofkehren fof.
verlangt. Blumenstr. 4, 1 Tr.

Anfw.snchtBaebr,Heynest.44.IIr.
Eine Anfwartefran von so'f.

verlangt. Friedrichstr. 50, II

Von Hamburger Firma w.rden
in ganz Q57

Preuße«, Baieru
und Sachsen

'ür einen bedeutenden Konsum-
artikel der Fettwarenbranche (auch
ür die Kolonialwaren - Branche

passend) tüchtige solvente
Vertreter unter günstigen Be ¬
dingungen gesucht. — Referenzen
erforderlich. — Offerten unter
II. M. 1311 an Rudolf
Mosse, Hamburg. (157

UPlgtt Ketzer
zum sosoriigei! Antritt gesucht.

Aligmeine gltd« .

ii. SIntzkMit'ßtsklWst
Betriebsverwaltung Bromberg.

Friedrich-Wilhelmstr. 2.

(292Zwei leistniigsfähige

licipufrieffilen
finden dauernde Beschäftigung bei

H. Ij. Zacharias.

ISünribergtfelt^^!',““^
A. Zblewski, Rinkauerstr. 34.

Einen tüchtigen

Sdwiieiiler
sucht sofort <197

Wlhelmsmühle
Thoruerrstafie Nr. 26.

loltetctS(6niet|(rlaf
modernstes Etablissement

Feldstr. 26, Inh. E. Bendt,
kaust von Besitzern zu
foul. Bedinq. jeden Posten

Lieferzeit bequem ev.7-9Uyr.

Suche zu kaufen
jeden Posten Ellern - Rollen,
Kloben u. Knüppelholz. “MM
Vermittl.erb.b.Kanf eineProvision.

F. Fiedler, Mittelstr. 47.

Ein gut erhaltenes (290

Weii-MmMnb
wird zu kaufen gesucht. Off. it.

C. H. 8 an d. Geschäftsst. d. Z.
Gesucht

l gmibinec ititb 1 Gotipec,
gebraucht, ebenso gebrauchte

Gm- und Vttkauf ^« 1 «» «sbD«»ts-Sütttl.
ssr sä»*

Hinter«, Waffen usw.
Hermann I.evrin,NetteVfarrst. 19.

ii. DelikitchngesKst
mit vollem Slusschank und
Restaurant billig von sofort
zu verkaufen. Pacht nicht
hoch, Umsatz nachweislich gut.
Slnzahlung 3-4000 M. Of ¬
ferten postl. Bromberg unter
A. D. 1000 erbeten. (291

Frmbliitzt mtb btiitemc
Biiiirbtiiioolniing

Moltkeftraffe 9 an ruhige Ein ¬
wohner billig zu berm. Näheres
daielbst parterre.

WihniUlg Mit 4 ZiMttil
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu berm. Gammftraste 20/21*

1 Iciitifcr ginigflitncmgtit Uchmgeini.Lii.33im.
nebstGeschirr und eine Häcksel- p 0 u
Maschine für klein. Bedarf steht 226 )
zum Verkauf. Danzigerft. 142.

Einige gut erhalt, gevr.

mobei
Sofa, Waschtische, Kleider ¬
spind, Kommode, Bettgestelle,
Kücheneinrichtung pp. sofort
zit kaufen oder mieten gesucht.
Offerten unter ©. IOI an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (197

Ent etlalttnen Mnntgen,
einspännig, (292

kauft Liebenau, Prinzenthal.

SjKifepickln
großfallend per Centner 3,75 Mk.,
kteinfallend 4,50 Mk. inkl. Sack

offeriert

Alexander Nosseek
Rakel (Netze). (197

Sichere Existenz!
Eine seit Jahren gut aus ¬

gestattete flottgehende (23

Mi- u. iiiiiettiWcm,
Verbund, mit Motorbetrieb, Möbel-
ttnb Sargmagazin, in einem be ¬
lebten Provinzialstädtchen i. Reg.-
Bez. Bromberg, ist wegzugsbalber
sofort oder später zu verkaufen.
Tüchtigem Tischler bietet sich loh ¬
nende Brotstelle bei günstigen
Zahlungsbedingungen. Meldungen
nimmt die Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter K. B- 1211 entg.

Für mein Bnrean ein 15jähriger
junger Mensch mit guter Hand ¬
schrift als 291

Lehrling
gesucht. Meldung, mittags 12—2.

A. Cohnfeld, Bahnbofstr. 32,1.
von sofort
verlangt

Friedrichs-Quelle, Bärenstr. 2.
Laufbursche
Hotel - Kochmamsells, Bnffet-
Fränleins,Kellner-Lehrlinge,

einen Hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. l. Fernspr. 384.

2 jSugerc Arbeiter
stellen ein. (292

WacKerew & Sieter.
Bahnhofstr. 38

Ein Knecht verlangt
1578) Danzigerstr. 109, t. Laden.

sofort
gesucht

B n ch bin ck er ei, F tieb richstr. 46.

(sin junges Mädchen findet
Stellung als

Verkäuferin.
Julius Fischer, Rakel (Netze)

Konditorei. (197

Beste Rafirmester i
der Welt 1Zur Probt!

empf. geg. Nachn. od. vorh. Kaff a : Fritz
Hammesfahr, Fache, Solingen. Ltatzl-
warenfabrik u.Vers and. DinmantflsZ!-
Rastrmeffer M.3.—, desgl. EUberstahl

■ Ä.K.- mitEtui.
Streichriemen mit
Pasta m. 1.30,
Pinsel u. Napf ä
0.5 0.3 cif e 0,85,
Abziehstein 3,59.
Kompl. Rasirgar-
nitnr in feinem
-tui M. g.Kata

J Inn mit über
3000 Gegenständ ?: li/ie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
u. SilServaren, erhält jeder frto. nm-

imtfi. Bitte zu verlangen. Für Wlkder-
Dctfäufer beste B-zugsanelle.

Diplomen prämiiert, verwende
man bei Haarausfall. Flacon
1 n. 2 Mk. In Bromberg bei:
W. Heydemann, Drog., Dan-
zigerstr.7, Carl Grosse Naclif.,

Drogenhandlnng. (193

mit compl. Znbebör, sowie ein
Musikautomat dill. ztt verkaufen
Bernstein, Kujawierstr. 71.

Sehr gut erhaltene Stenerb -

Unifor'm ist billig zu verkaufen.
Prinzentb., Naklerst. 17,1. Moeck.

2 Vertikvws, 1 Bücher ¬
schrank, Croqnettspiel bill. z.
verk. Mittelstr. 8, ptr. rechts.

1 engl. Nnstbanm-Bettstclle
mit Matratze z» verkaufen. (1520
Verl. Rinkttnerftr. 12, 2 Tr

Eiserner Wose»^,-»“«-
Danzigerstraße 41. 1. Winnicki.

1Traen-Se.cks
1543) Elisabethstr. 7, pt.

sofort zu vermieten
Verl. Rinkauerstr. 7.

Eine Wchimg, 3 Zimmer,
Badest., Gas:c., 3Tr., Rinkauer-
ftraste 22/23 pr. 1.11. zu berm.
Paul Zander, Ninkanerstr. 22/23.

Eine Pllrterre-Wshiillng,
5 Zimm. mit Badc-Einrichtnng u.

reicht. Znb., v. sof. z. berm. Z.meld.
Port. Nadolni. Roonstr. Nr. 4.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Bc.dezimm., Balkon it. reicht. Zu ¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Rinkanerstraste 65,1.

Wchuing, 3 Zimmer,
von sofort zu vermieten Feld-
straffe 21. L. Schick.

Mein großer Loben
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

WebriGraße Ar. 27.
Laden
vermieten. Wilhelmstraste 59.

Botznhofstraße 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z.

Näheres 1 Treppe. John.
verm.

2zimm. sanb. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Znb.z.vm.
Man achte aufPrinzeustr.8F.

Wohnnng
Veranda wird Werderstr. 6,
1 Tr. zum 1. Januar frei und
ist bis Oktober billig zu vermieten.
Näh. daselbst 1 Tr. bei Müller

Die Marke“VORWERK'’
Hihrl jedes bessere Geschäfts

Batten-
Mäuse-Tod „Aekerlon“. Bestes
Mittel! Hur echt Pack.HOu.lOOPf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

1 schwarzer Stehspiegcl,
1 Svxhlct-Kocher l (.Säuglinge),
1 Wagschale, 1 Ampel,
1 Salonlampe, 1 Spiritusk.,
Leuchte, Tabletts, (290
Gr. Hnndemanlkorb,
1 Stechhahn mit Kohlenl.-Hasche,
Tischglock., leere Flasch, u.v a

billig zu verk. Mittelstr. Ha, J.

iüiiiiinokreuzs.. v. 380 ZI.,
lallillUdo. Anzahl , lö m.

mon., franco. 4wöch.Prohes#
M Horwitz, Berlin,Neanderstr .16,P

Eine Herrschaft!. Wohnung,
Badez. u. sämtl. Zubehör, I. Etg.
Neuer Markt B. Zn erfrag, bei
Schneidermeister Bartkowski,
1177) Mamrstraße 18.

Herriiliostliliie Woßnnng
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
sofort zu verm. Danzigerstr.20.
181) Georg Sikorski.

Keonerstroße Ar. 7
sind 2- ii. Bjint. Wohnungen
zn verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Elisobettzsir. 43,1. Eloge,
«Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

Bahnhofst.3:r4Z.,Kochg., 4504U
Kellerräumlichk., früh. Volks?.,
ff.renov.,bi!l.z.verm. Bahnhosst.33.

Eine kleine Wotznnng,
Stube ii.K., Rinkauerftr.22/2L
4 Tr. sofort 3 . verm. Paul Zander.

Hoffmonnstr. 3 Tr.
fr. Giebelwohnnng. (1574

Zmci große Zimmer
von sof. z.verm. Thornerstr. 56.

Lecreß Hnrterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. LA. (284

2 unmöblierte Zio mer
bill. zn verm. Danzigerstr. 60, II l.

ruhig, ungen.,
m. sep. Ging.,

Part. ob. 1, i d. Neustadt gesucht.
Off. u. P. E. an d. Geschst. d. Ztg.

M-bl.W-Ijllg.

1 freundl.
bill. zu vetm.

möbl. Zimmer
Hempelstr. 3L

1 auch 2 sein mbl. nngen.Zimm.
zu verm. Off, n. X.10Q a. d Geschst.

Ein möbliertes Zimmer
zn verm. Bahnhofstr. 69, Prt.

Daselbst auch kräftiger und
billiger Mittagstisch. (282
G.möbl.Zim.m.a.o.Kab z.vm.,a.

Wunsch Pens., Danzigerst.57,hochp.

Möbl. Zimmer
empfiehlt

mit a. ohne
Pension

Kronerstratze 3,1, 1 .

Ein möbliertes Zimmer ist
zn verm. Elisabethstr. 47a, 2 Tr.

Möbliertes Zimmer mit
Pension z. verm. Elisabethstr. 9,1.

Ein möbl. Zimmer nt. Pens.
zu verm. Rinkauerstr. 8, II l

Gut möbl. Zimmer m. sep.
Eing. bill.z. verm. Friedrichstr. 34.

2 schön möbl. Zim. m. apart.
Korrid. z. verm. Rinkauerst. 8, par

Weizen: Tendenz: unverändert | 16. 17.
bunter und hellfarbig 155 456
hellb unter 159 157

hochbnnter und weißer 163 162-53
Roggen: Tendenz: ruhig

loco 714 Gr. inländischer 124—25 124
loco 714 Gr. transit — —



Ausnahme-Preise
Donnerstag, den 19 . November, Freitag, den 20 . November, Sonnabend, den 21 . November 1903 :

HK HK HK O HK ÜS ^ ^

GlülL-Kaichschuhe für Ponten
____________ Paar 00 Pf., 1,25, 1,35 Mk.

Glocs-KoMchM für getreu
— — —

______ Paar. 05 Pf., 1,35, 1,50 Mk.

pflutett-pelonrnttterrodte
— — — _ rosa, blau und mode gestreift, Stück 1,45 Mk.

psttneii-'|elour|jofeit tu allen färben
— — - - Paar 98 Pf.

liiiiollenfarli.grtmiSrßiiBttendiploi.)
- — — — — - — S.-iick 25, 39, 50, 68 , 85 Pf.

sin Paßen weiße Katist-Wamlen
_________ Stück 10 Pf.

im großer Paßen panten gorfete
— — — — — — — — — sonst 2,35, jetzt 1,85 Mk.

SHcfonfoc t& gurr ige Gelegenheit2

litt gtoier Paßen weiße Linan-Talchealßcher
- - — -- — — — — —— gesäumt, Stück 10 Bf.

Ferner empfehle in gross-, r Auswahl

Wiirterhandschnhe, ffinfen, ßostüAiäcke, Gummischuhe,
Sonderte imb micmn.ierfc DaMkühÜtk, pkWSSS B flÖVCttö

# * * Abteilung Emaillewnren. * * * » #

Schrnartöpfe mit King, grau
18, 20, 22, 24, 26,

0,78, 0,80, 1,05, 1,25, 1,35, 1,4=7 Mk.

Schmarlapfe mit King, neubiuu
18, 20, 22, 24, 26. 28 cm

0,80 0,98, 1,10, 1,35 1,45 1,60 Mk.

Kachtöpfe mit ging, grau
20, 22, 24, 26. 28 cm

0,90 1 , 00
“

1,20 1,35, 165 Mk.

Kachtöpfe mit ging, uenblau
20, 22, 24, 26, 28 cm

0 98, 1,10, 1,30, 1,48, 1,75 Mk.

*Sr Nachtgeschirre
20

53“
cm

Eimer, grau,
24, 26. 24, 30 cm

0,70 0,83 0,98 1,20 Mk.

Cafferollen mit Ring
18 20 22 24 cm

|58, 73, 85, 98 Vf.

Cafferollen, nenvlan
18 20 22 2t cm

08, 83, 95 Bf. 1,10 Mk.

Euter, neulilau
26, 28,

0.95, 1,10, 1,35 Mk.

Euter, graublau gespritzt
26, 28,

0,83 0,98 1,20 Mk.

firner, weiß
28,

1^- Schichel»
14 16 18 20 22 24 24 28 30 32 34 cm

16,17,19, 23. 28, 33, 39, 42, 44-, 48, 58 Pf-

Gemüllschaufeln, 26 cm
gran, «sublim und weiß
tTlJfTTV O'.

PetrolenmkKnnen
^

_ L Ltr. 43 Pf.

sin großer galten Zinkeimer
_______ _____ Stück 78 Pf.

Oval-Wannen, grau
40 45 r>o 55 60 cm

_______

|, :5'57m557T1F5ÄT1 3“ » 5■: f.

Oval-Wannen, nenvlan
-Mt 0 -:5 60

1,-15, 2,75. 2,*0. 2,60 3,30 9Sf

0,95, 1,10, 1,35 E.

lilberraljmeu, iilimdtgrile
______ .... _ zum Aussuwön, Sttick 25 M

Sämtliche Waren sind mrszergewöhnlich
billig und bieten schon jetzt Gelegenheit zum

Theaterplatz 4. |
Bekanntmachung. | Kiaderschatzverkin.
-““-• on n.E-b!-“-°Ld-°! leticralaerjöinmlnttgXX. Urwahlbezirks der Stadr

Bw»,b rg. z>i welchem zchören:^ j ntn$!i tltood),S.ii5.5in».l904
abends 8 UhrDanzig.rstraße von Nr. 13 bis

Nr. 2 z und von Nr 155 bis ,
.

. _

, ,

•
...

t
....

160, Fröhucrstraße, G.äcst raffe.: ™ der Aula der p:adt. höh.
Gpmunsialstraße, Hempelstraffc | Madcheufchulc.
von 2 fr. 7 bis Nr. 10 , Hoff- Tagesordnung:
maiiustraße. Roonftraße, Schul ¬
straffe, Weltzieüplatz

gewählte Wahtmattn,Jutendantur-
Assessor Ihr. FriSz Mocnlsr
hlerfelbst, hat die Wahl abgelehnt.

Ich lade deshalb die Urwähler
der II. Abteilung des genannten
Uxwahlbezirks zur Vornahme j
einer neuen Wahl an Stelle I
des p. ICoenlgs auf ( 2 <5

1

ZsiuierStag,
dm 19. AsskKbcr 1893,

vormittags 9 Uhr
in das Wahllokal: Klasse IY.a

der städtischen Bürgerschule,
Echnistraste 7.

Wahlvorsteher ist: Stadtrat
Engelmann,

Stellvertreter ist:Stadtverordne ¬
ter N.utier A. Kasprowicz.

Der Wahlvorsteher
des XX. llrwahlbezirks der

Stadt Bromberg.
Engelmann.

1 . Zahreshcricht,
2. Kassenbericht.
3. BeraUing über die weitereArbeit

des 25 : rein-5.
4. Vorstandswahlen.

Gäste, Damen ititb Herren, sind
willkommen.

Elisabeth Mraegrer,
Vorsitzende.

Bromberger
C^ewerbebajik,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, mir (274

Wilhelmstr. Nr. 7.
K a s s e n st n n d e n:

Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschlossen.

lim Irrtum zu vermeid.n, zeige
an, daß die Warnung dem Arbeiter
Ferdinand B-adtke. Breukeuhoi-
stea ße 23 gilt. ( 1577

Russische Gummischuhe
der Rsassian-ÄMerlean-In&ta-lUitslber-Corapagsnie, St. Petersburg

h SEetallbnclistaben —r— Schulilaclc
Zurückgesetzte Gummischuhe zu 50 PIg. u. 1 Mk. pro Paar

so iano-e der Vorrat reicht. (Bf8

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Gummi-Special-Geschäft.

panirntoiletten,
eien, wie eins-, a. Konfektious-
fachen w. u. Gar. d. Gutsitz. angcf.
Ritter, 9)1 ob., Mittelftr. 15.

Bekanntmachung.
Freitag, den 20. u.“ Sonn ¬

abend, den 21. d. Mts., vorm,
von 10 Uhr ab. werde ich wegen
Geschäftsaufgabe die Nestwaren ¬
bestände der Firma Splittegarb
LKomet,h!er,Bahrihofflr.95a,
bestehend ans: (292

goldenen Dameiinhrm, versch.
Wanduhren, 1 eis. Gcldspiiw,
1 Buffet — nußbaum — Ver-
tikows, Ausziehtischen, Salon ¬
tischen,Sän!.,Läuferstoffen,Bett,
Vorlegern,Teppichen,Tischdecken,
Spielautomaten, Herreuüber-
Aieheru, Herren- und Knaben-
loppen, 1 Kleiderrepositorium,
4 Firmenschilder sowie die ge ¬
samte Ladeneinrichtung u. a nt.

meistbietend versteigern
Garbe, Pens. Gerichtsvollzieher.

«i. WawrotzM,
M ö b e l p o l i e r e r

empfiehlt sich den geehrten Be ¬
wohnern von Bromberg und Nni-
gegend zur AnfPoliermrg und
Reparatur sämtlicher Möbel bei

billigster Preisberechnung und
sauberster Ausführung. (290

J. Nawrotzki, Lchltiurtzstr. 6 , Hos.

ZE“ Aiitiotüte». unb

Grösstes Lager

vermieten
'Will)elmstr.59,III.

Gegründet 1817. Gegründet 1817.

fr. hege, Bromberg,
Kunstnröbelfabrik: Schwedenstraße 26.
Verkaufshans: Friedrrchstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

-—— Spezialität:
Sinrkbtsmgen für Offijterkasinos

>btmd Joriggesdlertwobnimgeti,
bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer unb
Burschengelaß mit Gardinen unb Dekorationen

von 650 Mark an. (452
Illustrierter Gpezialkatalog für komplette

Einrichtungen von 2400 Mark an.

Leo McKHim
Bedeutende Fabrikation von Leib- und Bett ¬

wäsche.

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden- und

Wollwaren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen,Läuferstoffen,Knaben-Anzügen etc. etc.

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.

Damen- und
Kiudergarderobe

jeder Art (268
werden sauber, gutsitzend u. billig
angefertigt. Aufträge nach Außer ¬

halb liefere umgehend.

©. Beeck, Modistin,
E l i sa b e t h m a r k t 10 .

.tz m Wi-i-v so- 4 -.

Die

Gewinnlisten
der

Lttizsberzer8eldlstterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow, 28
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Bromberg,
Fricdrielisplnlz Wäsche-Kaialo*

auf Wunsch gratis und franko.

Pimnos Bitb #artnmiiunt
all werstklassiges Fabrikat

direkt 0 . d. Fabrik zu beziehen durch
Franz Kroll, Danzigersir. 56.

Handarbeiten,
fertige und angefangene
Stickereien in modernster
Ausführung, sowie Stoffe
empfiehlt in großer Auswahl

zu billigsten Preisen.
Doris QlLM,Friedrichstr.32.

Stets fea'i' neueste

Portemonnaie „Ideal“
viel Courant fassend, ohne aufzutragen,

kein M e t a . l b ü g e l, weich 1 t. 1 t b a u schmieg c u d,

besonderer Behälter für Gold und Napiergelö,

hochelegant und dauerhaft, Preis M. 3,50

bei Carl Edmibt umE. Z. fciieil
Spezialgeschäft für praktische Gescheute

u u d f e i n st e L n x n s g e g n st ä 11 c (340

Gegründet 1829. Bären straffe 4.

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
JF. JT. Grocrflel, Bromberg
Arthur Lemke,
18 . E. Lemcke,
Otto Majewskl,
R. SlajewsKi,
A. Pfrenger,
Pani Wedeil, „

Vertreter tür Bromberg:
PeterRosenfeldi,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

Radebeul er (176

Sana-Seile
verbesserte Larboltbeerschweselseife
von E.Vier «L Co., Radcbenl,
vorzugl.gegenallcHautnnreinig-
keiten, Hantansschlägc, wie
Mitessers Finnen, Blüten re.
Stück 5 > Pfg. im General-Depot
v. C. Schmidt, Elisabethstr. 26.

$ Offeriere frei Hans:
: Smseknrtchli!
& b. Entnahme v. lOZtr. M. 1,90
j* 25 Pfund ab Lager M. 0,55

I Fnttttkartaffeln ^“5
I Otto Hansel,littEiU

fiitteckartoflsfln
offerieren billigst (292

Spagat ttCo., Pasenerst.26.

nur lose ./.v
das Pfnnd 2 M av £

empfiehlt... (475
Emmericber Waren-Expediiion

Wdhelmstroße 15.

BLUTARMEN. KRÄNKEN]
ärztlich
empftihlen

v flaschs

S.*SO und

2 Mark

Dieser Kraftwein ist in allen
hiesig. Geschäften käuflich um ¬
steht unt. stand.Kontrolle des
Gerichts ehern. Dr. 6. Bischofs.

prima lagnum bonum

Haptcffdln
eiugetroffeil. (290

Spagat L Co.,
Posenerstraste 26.

Hierzu drei Beilagen.
Verantwortlich für den politischen Teil g. Gollafch. für den übrigen redaktionellen Teil K. K-ndisch. für die Sandelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £. Janchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: «ru-nan-rsch- Kttchdrutk-r-i Otto GvuttwaU''in -Bromberg

'



l. Beilage.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 17. November.
* Die Versammlung der «ationalliberalen

Wühlmänner, die gestern bei Bartz tagte, beschloß,
nur einen Landtagskandidaten aufzustellen, u. z.

in der Person des Kaufmanns Herrn Otto An ¬
st a 11. Die Versammlung entschied sich ferner da ¬

hin, zwei konservative Kandidaten zu unterstützen.
* Postalisches. Die Orte Bromberg, Jno-

wrazlaw und Schneidemühl sind von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Fraustadt zugelassen. Die ein ¬
fache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mk.

f. Versetzung. Der kaiserliche Reichsbankassessor
Schulz ist von hier nach München versetzt worden.,

* Stadttheater. Aus dem TheaterLureau wird
uns geschrieben: Am Donnerstag, 19. d. M., wird
der Zyklus historischer Lustspiele mit Moretos
„Donna Diana“ fortgesetzt. Das geistvolle
Werk hat sich längst einen Ehrenplatz im Spielplan
jedes literarischen Theaters erobert und seine Auf ¬
nahme dürfte dem Interesse aller Gebildeten begeg ¬
nen: es sei auf diese Aufführung des gehaltvollen
Lustspiels besonders aufmerksam gemacht.

i. Der Verein der Zahnärzte von Westpreußen
und Posen hielt am letzten Sonntag im Artushof
zu Thorn seine Jahresversammlung ab, zu der Ver ¬
treter aus Danzig, Marienburg, Brombe r g,

Schneidemühl, Jnowrazlaw und Thorn erschienen
waren. Nach 9 Uhr morgens begannen unter dem
Vorsitz des Vereinsvorsitzenden Dr. Plästerer-
B r o m b e r g die geschäftlichen Verhandlungen, die

vielfach ganz interne Dinge behandelten. Der bis ¬

herige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.
Zum nächsten Versammlungsort wurde Dan ¬
zig bestimmt. Drei Mitglieder wurden neu auf ¬
genommen. Nach einer Pause, in der ein Frühstück
eingenommen wurde, das die Thorner Zahnärzte
ihren Gästen gaben, hielt der praktische Arzt Dr.
Steinborn-Thorn einen interessanten Vortrag über
luetische Erscheinungen in der Mundhöhle, an den
sich eine rege Debatte anschloß. Anknüpfend an den

Vortrag mahnte der Vorsitzende zum Beitritt zu
der „Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge ¬

schlechtskrankheiten“ und verteilte eine Broschüre,
welche die Mitteilungen über das segensreiche Wir ¬
ken dieses Vereins enthielt. Nach der Sitzung folgte
ein gemütliches Beisammensein. Zu Delegierten für
die Ostern 1904 in Berlin tagende Versammlung
des Vereinsbundes Deutscher Zahnärzte wurden
Dr. Plaesterer-Vromberg und Schlücker-Culm er ¬

nannt.
* Der Kirchengesangverem veranstaltet

,

am

Totenfest nachmittags 5 Uhr in der Paulskirche
eine Musik aufführn ng. Zur Aufführung
kommt die Trauerode und die Kantate „Gottes Zeit
ist die allerbeste Zeit“. Außerdem stehen im Pro ¬
gramm drei Sologesänge für Baß und Tenor, dre
von den Domsängern Rolle und Bakkes ausgeführt
werden. Näheres in der Anzeige der heutigen
Nummer.

* Ter Turnverein „Friesen“ feierte am Sonn ¬
abend im Wolskischen Etablissement sein 11. Stift ¬
ungsfest durch, Prolog, Begrüßungsansprache und
eine Reihe turnerischer Vorführungen, die sehr bei ¬

fällig aufgenommen wurden. Auch ein flott gesprel-
ier Turnerschwank fand wohlverdienten Beifall. Der

Tanz hielt die Festteilnehmer bis zur frühen Mor ¬

genstunde beisammen. Die Turnstunden werden

li Ergebnisse der diesjährigen Holzflößerei auf
der Weichsel. In der jetzt geschlossenen diesjährigen
Flößereiperiode wurden im ganzen 1816 Trasten
mit rund 3 444 000 Stück Hölzern auf der Weichsel
aus Rußland eingeflößt. Das sind 898 Trasten
und 114 Million Hölzer mehr als im Vorjahre.
Doch blieb die Einfuhr gegen 1901 um Itz^Millionen
Stück Hölzer und gegen 1899 um 3 % Millionen
Zölzer zurück.

* Zum zweiten Abonnements-Künstlerkonzert
bringen wir nachstehend einige Preßstimmen über
die Leistungen der beiden mitwirkenden Künstler.
Über Frau G r u m b a ch e r-d e I o n g schreibt der

Mannheimer „General-Anz.“ in einer Besprechung
über das dortige Mufikfest im April d. Js.: „Frau
Grumbacher-de Jang aus Berlin nahm die Hörer
mit ihrer sympathischen und trefflich geschulten
Sopranstimme sofort gefangen. Der Vortrag war

ebenso einfach und natürlich als künstlerisch hoch-
stehenÄ. Die Lieder kamen entzückend zum Vor ¬
trag.“ Ebenso erntete die Künstlerin reiche Ehr ¬
ungen und Anerkennungen in Schwerin auf dem
13. Mecklenburgischen Musikfest, bei welcher Ge ¬
legenheit Frau Arumbacher-de Iong wiederum ihre
große G'esangskünst in hervorragender Weise be ¬
tätigte. In Berlin ist die Künstlerin längst ein
Liebling des Konzertpublikums. — Herr Bruno
H in z e - Re i nh old wird außer der Begleitung
am Klavier auch Klaviersoli zum Vortrag bringen.
Hinze-Rei'Nhold, in Danzig geboren, widmete sich
nach bestandenem Abiturium auf Anraten des Prof.
Georg Schumann, der damals Leiter der Danziger
Singakademie war, vollständig der Musik. Überall
hob die Kritik neben seinen großen technischen Vor ¬
zügen im besonderen die musikalischen hervor. Über
feine Leistungen schreibt der „Berliner Lokal-Anz.“
vom 17. Oktober d. Js.: „Der Pianist Bruno
Hinze-Reinhold ich ein reich talentierter Künstler,
in erster Reihe ein Anschlagskünstler par excellence,
dem neben schöner Tonbildung eine ungewöhnliche
Anzahl von Nuancen zur Verfügung stehen.“ Das
hiesige Konzert findet am Freitag, 20. November
im Zivilkafstw statt und beginnt um 8 Uhr.

f Die Wohltätigkeitvorftellung zum Besten des
hiesigen Blindenheims, veranstaltet vom Verein ehe ¬
maliger Bürgerschüler, die vorgestern im Dickmann-
schen Etablissement stattfand,' erfreute sich eines
überaus zahlreichen Besuchs, so daß eine Brutto ¬
einnahme von 198,40 Mk. erzielt wurde.

f Neuwahl eines Wahlrnarmes. STer in der
2. Wteilung des 20. Urwahlbezirks der Stadt
Bromberg gewählte Wahlmann Intendantur-
Assessor Dr. Fritz Koenig Hierselbst hat die Wahl
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abgelehnt. Für ihn mutz eine Neuwahl erfolgen.
• Ein Dermin hierzu ist vom Wahlvorsteher des 20.

Urwahlbezirks, Stadtrat Engelmann, auf Donners ¬
tag, 19. d. Mts. vormittags 9 Uhr im Wahllokal
Klasse IVa der städtischen Bürgerschule angesetzt
worden. Zum Termin sind die Urwähler der 2.
Abteilung des genannten Urwahlbezirks eingeladen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Bettelns und Obdachlosigkeit
je eine Person.

nn. Der deutsche und österreichische Alpenver-
eiu (Sektion Br o m b e r g) hielt gestern Abend im
großen Saale des Hotels Adler eine Sektionsver ¬
sammlung ab. Der Vorsitzende Landgerichtsdirektor
A l b i n u s begrüßte zunächst die Erschienenen und
machte alsdann die Mitteilung, daß am 15. Dezem ¬
ber d. I. hierorts ein öffenfticher Vortrag stattfinden
werde, und zwar werde Dr. B ö ck-München über
„Indische G l e t s ch e r f a h r t e n“ sprechen.
Hierauf erstattete der Vorsitzende den Bericht über
die diesjährige Generalversammlung des Vereins in
Bregenz (Vorarlberg). Dieselbe fand am 26. Juli
d. I. statt und war von ca. 1900 Personen besucht,
die 173 Sektionen mit 3332 Stimmen vertraten.
Aus dem dortselbst vorgelegten Jahresbericht seien
folgende Einzelheiten hervorgehoben. Die Ver ¬
einigung des deutschen und des österreichischen
Alpenvereins fand vor 30 Jahren in dem vorarl-
bergischen Städtchen Bludenz statt. Seit jener Zeit
ist der Verein ganz enorm gewachsen.
Während er damals 36 Sektionen mit 2394 Mit ¬
gliedern zählte, gehören ihm heute 292 Sektionen
mit 55 974 Mitgliedern an. Im letzten Jahre allein
find 13 neue Sektionen mit 2757 Mitgliedern bei ¬
getreten. Die Zahl der Schutzhütten des Ver ¬
eins beträgt einschließlich der gepachteten Häuser
218. Ferner verfügt der Verein über einen Bestand
von 1880 Lichtbildern aus den verschiedensten
Gruppen der Alpen, die an die einzelnen Sektionen
verliehen werden. Die beiden vom Verein heraus ¬
gegebenen Zeitschriften, die „Mitteilungen“
und die „Zeitschrift“, find in gedeihlicher Fortent ¬
wickelung begriffen. Einen besonders erfreulichen
Aufschwung hat unter der Leitung des Vereins das
F ü h r e r w e s e n genommen. Unter seiner Auf ¬
sicht stehen 1169 Führer, sowie 220 Aspiranten und
Träger. Vorzüglich organisiert ist das vom Verein
eingerichtete V e r s o r g n n g s w e s e n, das den
verunglückten und altersschwachen Führern eine Jn-
validitäts- und Altersrente gewährt. Der Bestand
der Vereinsbibliothek beträgt gegenwärtig rund
7300 Bände, 4260 Blätter (Karten usw.) und
2340 Zeitungsausschnitte. Der Kassenbericht, von

dessen Verlesung auf Wunsch der Versammlung ab ¬
gesehen wurde, wurde genehmigt und dem Zentral ¬
kassierer Entlastung erteilt. Der Voranschlag für
1904 wurde in Einnahmen und Ausgaben auf
367 800 Mark festgesetzt, darunter 99 000 Mark
für Wege- und Hüttenbauten in den Alpen. Eine
Reihe festlicher Veranstaltungen, die in schönster
Harmonie verliefen, begleitete die Generalversamm ¬
lung. — Im weiteren Verlaufe des Abends führte
der Schriftführer der hiesigen Sektion, R.-A. Bar-
wald, eine Reihe vorzüglich gelungener Lichtbilder
aus den Walliser Alpen (Chamouni und Zermatt)
vor, die im Verein mit den Erläuterungen des Vor ¬
tragenden ein klares Bild von jenen herrlichen Ge ¬
birgsgegenden gaben.

* Verjährung von Forderungen. Mit Ablauf
dieses Jahres (1903) verjähren u. a.: 1. Die im
Laufe des Jahres 1901 entstandenen Forderungen
von Kaufleuten, Fabrikanten, usw. für Lieferung
von Waren, Ausführung von Arbeiten und Be ¬
sorgung fremder Geschäfte, mit Einschluß der Aus ¬
lagen, sofern die Leistung nicht für den Gewerbe ¬
betrieb des Schuldners erfolgt ist. 2. Die im Laufe
des Jahre 1899 entstandenen Forderungen von

Zinsen mit Einschluß der Amortisationsbeträge.
3. Die in der Zeit vom 1. Januar 1874 bis Ende
des Jahres 1899 entstandenen Forderungen der zu
1) genannten Art, sofern die Leistung für den Ge ¬
werbebetrieb des Schuldners erfolgt ist. Forder ¬
ungen dieser Art verjähren nach neuem Recht in
vier Jahren-, nach altem Recht dagegen erst in 30
Jahren. Für die Übergangszeit ist bestimmt, daß
auch für die unter der Herrschaft des alten Rechts
entstandenen Forderungen die Verjährungsfrist von
vier Jahren gerechnet wird, so daß für jene Forder ¬
ungen die Verjährung mit dem Ablaufe dieses
Jahres nunmehr endet. — Die Verjährung wird
unterbrochen: 1. Wenn der Verpflichtete dem Be ¬
rechtigten gegenüber den Anspruch durch Abschlags ¬
zahlung, Zinszahlung, Sicherheitsleistung oder in
anderer Weise anerkennt. 2. Wenn der Berechtigte
Klage erhebt. Der Erhebung der Klage stehen
gleich: die Zustellung eines Zahlungsbefehles im
Mahnverfahren; die Anmeldung des Anspruches im
Konkurse; die Stellung des Antrages auf Zwangs ¬
vollstreckung. Die Verjährung wird a it f
keinen Fall durch Übersendung von

Rechnungen oder Mahnschreiben
unterbrochen.

R. Sch.nlitz, 16. November. (Verschiede-
n e s.) Bei der heutigen Stadtverordneten-Ergänz-
rmgswahl wurden in der ersten Abteilung des ersten
Wahlbezirks Kaufmann Julius Wegener und in der
zweiten Abteilung des ersten Wahlbezirks Kaufmann
Schinn, ferner in der ersten Abteilung des zweiten
Wahlbezirks Landwirt Ernst Zühlke I wiederge ¬
wählt. — Im August Krügerschen Hotel veranstal ¬
tete gestern der hiesige Gesangverein „S äugn r-

r it n d e“ einen Familienabend, bestehend in Ge ¬
sangs- und humoristischen Vorträgen und Tanz. —

Der Eigentümer Karl Schiddel bat sein Grundstück
für 10 000 Mark an Besitzer Hermann Lau aus
Elsendorf verkauft.

§ Nakcl, 16. November. (Die nächste
Stadtverordnetenwahlen) findet am

kommendsn Montag statt. Der erste Punkt der
Tagesordnung betrifft das Ortsstatut, die Polizei ¬
verordnung, die Gebührenordnung und allgemeine
Vorschriften für den Anschluß und die Benutzung
der städtischen Wasserleitung.

Labischin, 13. November. (Ein schreck ¬
licher U n g l ü ck s f a l l) hat sich in Renzdorf
zugetragen. Während Fleischbeschauer Renz mit

seiner Ehefrau abwesend war, hat sein Hütejunge
mit einem Gewehr gespielt und dabei das fünf ¬
jährige Töchterchen des R. erschossen. Ter Schuß
ist dem Kinde mitten ins Herz gedrungen. Der
Junge gibt an, nicht gewußt zu haben, daß das Ge ¬
wehr geladen war; der Vater des Kindes dagegen
behauptet, das Gewehr wäre nicht geladen gewesen,
der Junge müsse das Gewehr selbst geladen haben.

(„P. N. N.“)
§§ Lobsens, 16. November. (Stadtver-

orbnetenwahl.) Bei der heute stattgefundenen
Ergänzungswahl wurden von der ersten Abteilung
Rechtsanwalt Heinrich Fahle neu-, von der zweiten
Abteilung Kaufmann Otto Gütschow und von der
dritten Abteilung Stellmachermeister Mich. Schultz,
letztere beide wiedergewählt.

P. Wongrowitz, 16. November. (Viele Ver ¬
ein s f e st e.) Am 8. d. M. fand das Wohltätig ¬
keitsfest des Vaterländischen Frauenvereins, am 14.
d. M. im Ziegelschen Saale das Wintervergnügen
des Lawn-Tennis-Vereins, am 15. d. M. im Asch-
heimschen Saale das Winterfest des deutschen Hand ¬
werkervereins statt. Dabei hat der Männergesang ¬
verein, weil weder ein passender Saal frei, noch
Musik zu haben war, sein diesjähriges Winterver ¬
gnügen gar nicht abhalten können. Ferner hielt
auch am 15. d. M. im Kunkelschen Saale der hiesige
Kriegerverein unter Leitung des Vorsitzenden Herrn
Forstmeister Fintelmann seine Monatsversamm ¬
lung ab, die ebenfalls zahlreich besucht war.

x Janowitz, 16. November. (Qstma r k e n-

verein. Wohlfahrtsverein. Städ ¬
tisches.) Am vergangenen Sonnabend wurde
in dem nahen Ansiedelungsdorfe Dornbrunn ein
Ostmarkenverein ins Leben gerufen. Zn dem Ver ¬
band gehören drei Ortschaften, Dornbrunn, Wiesen ¬
see und Ritscherheim. 28 Herren traten dem Ver ¬
ein sofort bei. — Der hiesige Wohlfahrtsverein
hielt im Deutschen Kaufhause eine gut besuchte Ver ¬
sammlung ab, zu der auch der Deutsche Männer-
gesangvevein geladen war. Lehrer Gaerths-Janowitz
hielt einen Vortrag über die „Reformation und
Gegenreformation im ehemaligen Königreiche
Polen.“ Neben einigen Sologesängen erfreute auch
der Gesangverein die Anwesenden durch mehrere
Vorträge. — Einem langgehegten Wunsche der
Janowitzer Bürger, die Gehbahn bis zum Bahnhof
zu verlängern, wird nunmehr entsprochen. Der-
Ünternehmer Ruß aus Gnesen hat den Zuschlag
erhalten und mit der Arbeit sofort begonnen.

Schneidemühle 16. November. (Tot auf*
gefun d e n) wurde heute Vormittag, tut Weiden -

bräche in einem Graben ein Mann in den 50er

Jahren. Seine Personalien find noch nicht fest ¬
gestellt. Als besonders bemerkenswert ist eine Uhr ¬
kette zu nennen, die ans allerlei Schiffshandwerk ¬
zeug, mehreren Ankern usw., besteht.

Schönlanle, 16. November. (Ein schreck ¬
lich e s Unglück) ereignete sich Donnerstag
mittags auf der Karlstraße. Die Arbeiterfrau K.
ging in das Nachbarhaus, um sich nach den Holz-
preisen zu erkundigen. Ihr Ijähriges Töchterchen
blieb allein im Zimmer zurück. Beim Spielen
kam es dem Feuer zu nahe und stand in
wenigen Augenblicken in Flammen. Jammernd
lief es zur Mutter. Zwar wurde man des Feuers
im Moment durch Ersticken Herr, doch waren die
Wunden derart erheblich, daß das Kind am nächsten
Morgen starb.

XX Filehne, 16. November. (Verschie ¬
denes.) Bei den heutigen Stadtverordneten- |
Ergänzungswahlen wurden die Herren Rechtsan ¬
walt Memelsdorff und Fabrikbesitzer Lochow wieder ¬
und die Herren Rechtsanwalt Schultz und Böttcher ¬
meister Küster neugewählt. — Die Stadtverwalt ¬
ung beginnt jetzt mit der B e p f l a n z u n g der
Straßen mit Bäumen. Es kommen Linden zur Ver ¬
wendung. — Im Kachnrschen Saale fand gestern ein
gut besuchter Volksunterhaltung sabend
statt.

l Gonsawa, 16. November. (Jubiläums ¬
feier.) Gestern feierte der Landwirtschaftliche Ver ¬
ein Gonsawa sein 25jähriges Stiftungsfest. Dev
Vorsitzende, Herr Ruft, hielt die Festrede, welche in
ein Hoch auf den Kaiser ausklang. Sodann mtrfren
von Mitgliedern zwei Einakter gespielt, welche sehr
großen Beifall ernteten.

K Gnesen, 17. November. (Verschiede-
n e s.) Zum Kommandeur des hiesigen
149. Jnf.-Rgts. wurde Oberstleutnant Pflugradt
ernannt. Zum Kommandeur des hiesigen Dragoner-
regiments der Major von Winterfeld vom 2. Leib-
busarenregiment. — Zum Rücktritt des Ersten
Bürgermeisters Schwindt ist ergänzend noch
hinzuzufügen, daß nunmehr auch der Magistrat in
dessen Pensionierung gewilligt hat. Herr Schw.
gibt die Amtsgeschäfte demnächst ab, da er schon am

1. Januar unsere Stadt verläßt. — Ein W a h l-
k u r i o s u m ist ans unserer Stadt zu melden. Die
Namen derWahlmänner, von denen auch der deutsche
einen polnisch klingenden Namen hafte, machten
einen polnischen Urwähler verwirrt, derselbe stand
ratlos am Wahlvorstandstisch, bis er schließlich, um

nicht gar dem Deutschen seine Stimme zu geben,
sich mit den Worten: „ach was. ich wähle überhaupt
nicht!“ aus dem Wahllokal entfernte. — Am künfti ¬
gen Freitag, wo hier die Wahl des Abgeordneten
zum Landtag stattfindet, wird in der hiesigen Dom-
kirche eine Messe für den Sieg des Polen ge ¬
lesen. (?! Na, na.)

Dölzig (Kreis Schrimm), 14. November.
(Raubmord.) Der Privatsörster N a s k u l s k i
aus Godurowo, den man seit Donnerstag Nachmit ¬
tag vermißte, wurde, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet,
im Walde erschossen aufgefunden. Der Hund
des Toten lenkte durch sein unruhiges Benehmen
die Aufmerksamkeit eines Arbeiters auf sich und
führte diesen zur Leiche. Dem Ermordeten fehl ¬
ten Uhr und Portemonnaie. Dckr Täter
ist unbekannt. .

Kolmar l P., 14. November, (gener.)
Heute Nacht entstand in einer mit Waren gefüllten
Dachkammer des Minna Haaseschen Geschäfts- und
Wohnhauses Feuer. Das Haus brannte bis auf den

Laden, der vor zwei Jahren massiv ausgebaut wor ¬

den war, nieder. Der Einwohner Schmilewski, der

JW. 271 .

nur Zeit hatte, seine Frau und zwei Kinder in
Sicherheit zu bringen, war unversichert und hat seine
ganze Habe eingebüßt. (P. Z.)

Adelnan, 16. November. (Stadtjubi-
läu m.) Fünfhundert Jahre sind verstrichen, seit
im Jahre 1403 dem Flecken Adelncm die Stadtrechte
verliehen wurden. Das 500jährige Jubiläum der
Stadt zu feiern, hatten sich gestern Vertreter der
Staats- und Militärbehörden zahlreich in Ndelnau
eingefunden. Die Feier bestand in einem Festakte,
Festrede, Festzug durch die Stadt und Besichtigung
des Elektrizitäts- und Wasserwerkes. Um 3 Uhr
begann im neuen Vereinshause das Festessen, an

dem sich zahlreiche Damen beteiligten. Das Festmahl
verlief unter anregenden Reden in bester Stimmung,
die insbesondere zu heller Freude sich hob, als der
Vorschlag gemacht wurde, ein Telegramm an den
Kaiser zu senden. Der Kommandierende General
von Stülpnagel, Oberpräsident v. Waldow und der
Fürst von Thurn und Taxis hatten telegraphische
Glückwünsche übermittelt.

W Samotschin, 16. November. (P o stn e n-

bau. ElektrischesLicht.) Da sich die bis ¬
herigen Räume des hiesigen Postamtes in dem
Neudorfschen Hanfe am großen Markte als unge ¬
nügend erwiesen, so wurden dieselben am 1. Oktober
d. Js. gekündigt. Der Maurermeister Burg auS

Margonin hat den Neubau eines Postgebäudes
netien der Krügerschen Brauerei übernommen u'nd
bereits so weit gefördert, daß es noch in diesem
Jahre unter Dach lammen soll. Dasselbe enthält
nur Diensträume und Wohnung für den Postvor ¬
steher und wird am 1. Oktober 1904 bezogen wer ¬

den. — Die Hausanschlüsse der elektrischen Zentrale
sind jetzt größtenteils fertiggestellt. Die anfänglich
in Aussicht genommene Zahl der Flammen ist be ¬
deutend überzeichnet worden.

Kosten, 14. November. (Entweichung
eines geisteskranken Verbrechers.)
Am vergangenen Sonnabend entwich der geistes ¬
kranke Verbrecher Ignatz Kempa heimlich aus der
hiesigen Provinzial-Irren- und Jdiotenanstalt.
Kempa ist 30 Jahre alt und war bekleidet mit einem
grauen Tuchjakett, grauer Hose und Weste. Wegen
seiner Gemeingefährlichkeit wird eifrigst nach ihm
gefahndet.

T Schlochau, 16. November. (F e u e r.) In
der vergangenen Nacht kürz vor 12 Uhr brannte
in der Langenstraße ein Stallgebäude des Acker ¬
bürgers Günther total nieder. Über die Ent ¬
stehungsursache des Feuers ist nichts bekannt.

+ Konitz, 16. November. (Die 2. große
allgemeine Geflügel- pp. Aus-»

st e l l u n g) in Konitz, die vom Verein für Geflügel-
und Vogelzucht in Konitz veranstaltet war und am

14. November vormittags durch den Oberpräsidenten
Delbrück aus Danzig eröffnet wurde, war äußerst
zahlreich beschickt und erfreute sich an allen drei
Ausstellungstagen eines ganz außerordentlich regen
Besuchs. Zahlreiche 1. bis 4. Preise sind den Aus ¬
stellern von den Preisrichtern zuerkannt worden.
Montag abends nach 9 Uhr wurde die Ausstellung
geschlossen.

Dirfchau, 16. November. (Todesfall.)
Der Königliche Kreisschulinspektor des Kreises Dir-
schau, Schulrat Loeser, ist gestern infolge eines
Schlaganfalls gestorben.

Bartenstein, 14. November. (T o t s ch l a g.)
Zwei Knechte aus dem Dorfe Tappelkeim gerieten
im Kruge mit dem Hirten Sand in Streit. Später
lauerten sie dem S. auf der Straße auf und be ¬
arbeiteten ihn mit schweren Knütteln derart, daß er

schon auf dem Transport nach dem hiesigen Kreis-
Johanniterkrankenhause verstarb. Die beiden Knechte
sind verhaftet.

Königsberg, 14. November. (In der An ¬
gelegenheitwegen Geheimbündelei)
ist, der „Königsb. Volksztg.“ zufolge, der Antrag
auf Haftentlassung der Herren BraUn und Nowa-
grotzkr abgelehnt worden. Es soll neuerdings die
Grundlage des Verfahrens einer Änderung unter ¬

zogen werden. Es solle sich nunmehr um Beihilfe
zum Hochverrat gegen die russische Regierung
und Beihilfe zur Beleidigung des russischen Kaisers
handeln.

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 16. November. Wasserstand 0,98 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Trübe. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schillers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ulawski
Kap. Klotz

Kap. Schröder
Bohre
Klinger
Engelhardt
Rudzinski
Al.Ziolkowski
AdZiolkowski
Prengowski
Wilgorski
Grajewski
Tyranski

D. Robert
Dampfer
Weichsel

D. Danzig
Kahn

do
do
do
do
do
do
do
do
do

Schleppdampfer
Güter

leer
Güter

do
Seesalz

leer
Kristallzucker

do
Melasse

leer
Güter
Kleie

Danzig-Warschau
Danzig-Thorn

Warschau-Thorn
Danüg-Warschau

do do
Danzig-Wloclaw.
Thorn-Wloclaw.
Wloclaw.-Danzig

do do
do do

Warschau-Thorn
do do
do do

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 17. November.

Höchst, medr.
Preis. Preis,
•n. 9f|A äs

Höchst.
Preis.
.11. 91

«lehr.
preis.
X A.

Weizen neu 100 Äg. 15 soll 5 20 Butter 1 Kg. 2 1)0 2 00

Roggen 100 - 13 00 12 40 Heu 100 - 4 20 3 80
Gerste 100 - 13 5C 11 80 Stroh 100 - 3 80 3 60
Hafer 100 - 13 00 12 20 Krummstroh iooKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 60| 4 20 Eier per Schock 4 00 3 60

uim Verlangen Sie überall
~ k '

„Eronflork Sanerhrm“!
Appetit anregend! Leicht bekömmlich!



tunberechtigter Nachdruck verboten.)

Gkiifin Kwitecira itub Genosse«
wegen K-ndesunterschiebnng vor

de« Geschworene«.
XVI.

H F Berlin, 16. November.

Der Zuhörerraum und bk Tribünen sind,
Wie innnör, schon lange vor Beginn der Verhandlung
überfüllt. Die AngÄlagten, insbesondere die ange ¬

klagte Gräfin, sehen heute Wiederum sehr
aufgeräumt aus. Die Angeklagte Osowska
erscheint mit einem großen Vogen Papier und macht
sich unaufhörlich Aufzeichnungen. — Gegent 9%
Uhr vormittags eröffnet der Vorsitzende, Land ¬

gerichtsdirektor Leuschner, wiederum die Sitzung und

ruft zunächst den Kriminalkommissar v. Tres -

k o w vor den Zeugentisch. Dieser bekundet: Laut

amtlicher Feststellung ist Kaiserin Augustastratze und

Von der Hedytstraßen-Ecke im Januar 1897 noch
kein offizieller Halteplatz, sondert: nur ein Reserve-
Droschkenhalteplatz gewesen. — Es wird hieraus
nochmals Agent H echel s ki vernommen: Der

Sohn der Hebamme Czwell habe ihm in Warschau
gesagt: er würde nur nach Berlin kommen und das

Geheimnis preisgeben, wenn er 10 000 Rubel er ¬

halte. — Bert. Rechtsanwalt Chodziesner: Haben
Sie nicht der Vermieterin Borowzcka in Posen ge ¬

sagt: sie solle für junge, hübsche Mädchen im Alter
von 17 bis 18 Jahren sorgen, die er seinen Grafen
zuführen könnte? Zeuge: Das ist unwahr. —

Vert.: Dann beantrage ich, die Vermieterin Bo>

rowczka aus Posen als Zeugin zu laden. Der Erste
Staatsanwalt widerspricht dem Antrage, der Ge ¬

richtshof behält sich den Beschluß hierüber vor. —

Danach wird Frau v. Zoltowska, Tochter
des angeklagten gräflichen Ehepaares,
als Zeugin aufgerufen. Me Zeugin, die erklärt,
nur unvollkommen deutsch sprechen zu können, be ¬
merkt auf Befragen durch den Mund des Dol ¬

metschers, daß sie von dem Recht der Zeugnisver ¬
weigerung keinen Gebrauch, machen wolle. Sie sei
am 27. Januar 1897 mittags auf dem Bahnhof
Friedrichstraße Hierselbst angekommen und sofort
mit einer Droschke nach der Kaiserin Augustastraße
Nr. 75 gefahren. Soweit ihr erinnerlich, habe ihr
die alte Angeklagte Knoska geöffnet und sofort mit ¬
geteilt, daß ihre Mutter von einem Knaben ent ¬
bunden sei. Sie konnte nichf sofort ins Zimmer
zu ihrer Mutter gehen, da dieselbe schlief. Ihr
Onkel, Graf Bninski sagte: „Merkt Euch, was hier
vorgegangen ist, es könnte von Wichfigkert werden,
denn es könnte zu einer Aussage kommen.“ —

Vors.: Wie mag der Onkel zu einer solchen Äußer ¬
ung gekommen sein? Zeugin: Der Onkel war der

Meinung: Graf Hektar Kwilecki könne die Echtheit
der Geburt anfechten. Nach einiger Zeit habe sie
die Mutter gesprochen und auch den Knaben gesehen.
Die Mütter habe sofort gefragt, ob Dr. Rosinski
schon da sei. Sie habe dies verneint und der Mutter
zugeredet, sich einen anderen Arzt holen zu lassen.
Die Mutter wollte das aber nicht. Sie habe die
Mutter mehrfach vorher gesehen und alle Merkmale
der Schwangerschaft bei ihr vorgefunden. — Der
Vorsitzende hält der Zeugin vor, daß gegen siie eine
Untersuchung wegen Beihilfe bei der Kiudesunter-
schiebung schwebe. — Auf Befragen des Ersten
Staatsanwalts Steinbrecht bemerkt die Zeugin:
Sie könne heute nicht mehr sagen, was die Mutter
veranlaßt habe, die Entbindung in Berlin abzu ¬
warten. Erster Staatsanwalt Steinbrecht: Weshalb
hat Ihre Mutter die Entbindung auf Ihrem
Schlosse zu MycMwo nicht abgewartet? Zeugin:
Ich habe selbst Kinder, bei mir wäre das auch nicht
schicklich gewesen. Erster Staatsanwalt: Weshalb
haben Sie nicht dafür gesorgt, daß Dr. Rosinski
wenigstens den Knaben untersuchte? Zeugin: Die
Mutter wollte es nicht, da der Knabe gerade schlief,
da konnte ich nichts machen. Erster Staatsanwalt:
Weshalb mag eine Hebamme aus dem Auslande
genommen worden sein? Zeugin: Das weiß ich
nicht mehr. Erster Staatsanwalt: Hatte nicht Ihre
Mutter die Befürchtung ausgesprochen, eine deutsche
Amme könnte von dem Grafen Hektar zum Morde
des Knaben angestiftet fein? Zeugin: Jäwohl.
Erster Staatsanwalt: Glaübten Sie, daß Graf
Hektar oder einer der anderen Agnaten dies tim
könnte? Zeugin: Nach dem Briefe, den mein
Vater im Herbst 1896 von den Agnaten erhielt:
der Papa solle dafür sorgen, daß die Entbindung
innerhalb des Deutschen Reiches stattfindet, geriet
ich in solche Aufregung, daß ich 'Me schlimmsten
Befürchtungen hatte. Auf Befragen des Ver ¬
teidigers Rechtsanwalt Chodziesner bemerkt die
Zeugin: sie habe die Hebamme Czwell 10 Tage lang
beobachtet und könne nur sagen, daß dieselbe sehr
sauber war. Es sei ihr nicht bekannt, daß Dr.
Rosinski auf Untersuchung des Kindes gedrängt
habe. Es fei ganz natürlich, daß Dr. Rosinski, als
er dem Kinde die Zunge löste, sofort hätte erkennen
müssen, ob das Kind sechs Wochen oder einige Tage
alt war. Ein Geschworener: Würde die Zeugin
es geduldet haben, daß ein fremdes Kind unterge ¬
schoben werde, damit das Majorat in der Familie
bleibe? Zeugin: Das würde ich für eine Schändung
des Namens unserer Familien gehalten und mich
selbstverständlich dagegen aufs äußerste gewehrt
haben. Auf Befragen des Bert. Justizrat Wronker
bemerkt die Zeugin noch: Ihre Dttttter habe sich ja
einen Sohn gewünscht, sie sei aber überzeugt, daß
diese niemals auch nur auf den Gedanken gekommen
sei, ein Kind unterzuschieben, das hätte die Mutter
schon nicht mit Rücksicht auf den Familiennamen
getan.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung stellt
der Verteidiger J.-R. Wronker an die Zeugin An-
druszewska die Frage, wo sie hier in Berlin wohne.
Hedwig Andruszewska: Sie wohne hier privatim,
ihre Schwägerin Valentine Andruszewska wohne
im Hotel Sach in der Dorotheenstraße. — Vert.:
Wohnt nicht in diesem Hotel auch Hechelski und Graf
Hektar Kwilecki? Zeugin: Das weiß ich nicht. —

Staatsanwalt Dr. Müller: Ich werde feststellen,
wer in dem Hotel Stadt Magdeburg und im Hotel
de Russie wohnt. Vert. J.-R. Wronker: Die Vertei ¬
digung hat nichts dagegen, wir halten aus. Staats ¬
anwalt Dr. Müller: Nachdem der Herr Verteidiger
selbst nach den Wohnungen der Zeugen forscht, fühle
ich mich auch genötigt, in dieser Beziehung Nach ¬
forschungen anzustellen. Ich muß mir aber den
Ton des Herrn Verteidigers verbitten, wenn ich hier
eine amtliche Erklärung abgebe. Vert. J.-R. Wron-
fe: Jch chade nicht Nachforschungen angestellt, son ¬

dern diese Nachricht ist mir zugegangen. Ich habe
heute, wie immer, einen ganzen Stoß von Zuschrif ¬
ten erhalten, ich habe aber nur von dieser einer:
Nachsicht Gebrauch gemacht, da sie mir wichtig er ¬

schien. Vors.: Ich erhalte ebenfalls täglich eine
große Fülle von Zuschriften. Inzwischen tritt Graf
Hektor Kwilecki in den Saal. Dieser be ¬
merkt auf Befragen des Vert. J.-R. Wronker: Er,
Hechelski und die Valentine Andruszewska wohnen
hier im Hotel Sach in der Dorotheenstraße.

Es soll alsdann Frau von Moszewska-
Brodzya als Zeugin vernommen werden. Erster
Staatsanwalt Steinbrecht: Die Zeugin, die angeb ¬
lich, außer der Hebamme Czewell, bei der Entbind ¬
ung zugegen gewesen sein soll, wird über die Ein ¬
zelheiten der Entbindung in eingehend ¬
ster Weise vernommen werden. Ich stelle daher den
Antrag, während der Vernehmung dieser Zeugin
die Öffentlichkeit auszuschließen, da
durch die Öffentlichkeit der Verhandlung die Sitt ¬
lichkeit gefährdet ist. — Vert. J.-R. Wronker: Ich
muß ganz entschieden gegen den Antrag Protest er ¬

heben. Ich habe am Anfang Bedenken gehabt, die
Verhandlung in voller Öffentlichkeit zu führen, da
doch Dinge vorkommen, die nicht für alle Ohren ge ¬
eignet sind. Nachdem aber bisher über die heikelsten
Dinge in voller Öffentlichkeit verhandelt worden ist,
sehe ich keinen Grund ein, weshalb jetzt plötzlich die
Öffentlichkeit ausgeschlossen werden soll. Ehe der
Gerichtshof hierüber Beschluß faßt, erklären die Ver ¬
teidiger auf Befragen des Vorsitzenden, daß sie auf
Ladung der Vermieterin Borowska verzichten.

Der Vorsitzende verkündet danach: Der Ge ¬
richtshof hat beschlossen: während der Vernehmung
der Zeugin Mo s z e w s k a die Öffentlich ¬
keit auszuschließen, da durch die Öffent ¬
lichkeit der Verhandlung der öffentlichen Sittlichkeit
Gefahr droht. Die Tribünen und der Zuschauer-
raum sind zu räumen. — Das Publikum und die
Vertreter der Presse verlassen den Saal.,,

Nach etwa 1% Stunden wird die Öffentlichkeit
wieder hergestellt. Der Andrang des Publikums
ist geradezu lebensgefährlich. In der Loge
ist das Gedränge derartig, daß es zu lauten
Auftritten kommt. Der Erste Staatsanwalt
beordert einen Schutzmann, in die Loge hin ¬
aufzugehen und Ordnung zu schaffen. — Die
Aussage der Frau von Moszewska soll
ziemlich belanglos gewesen sein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird
Rechtsanwalt Cichowicz-Posen als Zeuge vernom ¬
men. Dieser bekundet: Er sei in dem Zivilprozeß
in Posen Anwalt der Agnaten gewesen. Auf Be ¬
fragen des Vert. R.-A. Chodziesner bemerkt der
Zeuge: Er hatte in dem Zivilprozeß die Überzeug ¬
ung gewonnen, daß Frau von Moszewska Augen ¬
zeugin der Entbindung war. — Vert. R.-A. Chod ¬
ziesner: Was verstehen Sie unter Augenzeugin?
Zeuge: Ich verstehe darunter, daß die Zeugin ge ¬
sehen hat, wie das Kind zur Welt gekommen und die
Nabelschnur durchschnitten hat. Staatsanwalt
Müller: Ich stelle also fest, daß die Zeugin von

Moszewska in der Voruntersuchung und in dem
Zivilprozeß etwas anderes ausgesagt hat als hier.
— Fräulein von Czierska bekundet auf Befragen
des Vorsitzenden: Sie habe die angeklagte Gräfin
mehrfach vor ihrer Entbindung gesehen, und die
Überzeugung gewonnen, daß dieselbe sich in gesegne ¬
ten Umständen befinde.

Danach beginnt die Verhandlung
hoch dramatisch zu werden Der Vorsitzende
läßt den kleinen Grafen, den Felix Parcza,
dessen Mutter Frau Cäcilie Meyer, die Komtesse
Marie und die Grafenfamilie Bninski in den Saal
treten. Der kleine Graf wird von der Gräfin
Bninski, Felix Parcza von seiner Mutter geführt.
Frau Meyer betrachtet sich den auffallend hübschen,
jungen Grafen längere Zeit augenscheinlich mit
großem Wohlgefallen und bricht alsdann in lautes
Weinen ans.

Vors.: Erkenne:: Sie in dem Knaben Ihr Kind
wieder? Zeugin: Ich kann es nicht bestimmt sagen,
aber er sieht meinem Sohn Felix sehr ähnlich. —

Vors.: Felix ist älter, aber bedeutend kleiner als
dieser Knabe? Zeugin: Felix hat an der englischen
Krankheit gelitten. Erster Staatsanw. Sternbrecht:
Ich habe als Sachverständigen auch den Vorsteher
des polizeilichen Erkennungsdienstes, Polizeiinspek“
tor Klatt laden lassen. — Gerichtsarzt Dr. Stör-
me r: Alexander v. Humboldt sagte einmal: Jeder
Mensch erhält das Gepräge seiner Zeit und seiner
Umgebung. Menschen mit gleichen Lebensbeding-
ungen, gleicher Bildung und auf gleicher Kultur ¬
stufe ähneln einander. Wir haben nun das ange ¬
klagte Ehepaar, die Komtesse Marie, mehrere Mit ¬
glieder der Grafenfamilie Bninski, den kleinen
Grafen Stanislaus Kwilecki, die Cäcilie Meyer,
deren Schwester, Frau. Kureck und Felix Pracza aufs
Genaueste untersucht. Außerdem ist es gelungen,
eine große Photographie des Hauptmanns v. Zieg ¬
ler zu erhalten. Wir haben nun festgestellt, daß die
Nase der Familie Kwilecka etwas ganz Charakteristi ¬
sches hat. Dieselbe hat eine schmale Nasenwurzel,
ist fein gebogen, lang und fällt spitz nach unten.
Dieses Merkmal ist bei dem umstrittenen
Knaben nicht vorhanden. Zunächst hat
der umstrittene Knabe eine weit breitere Nasen ¬
wurzel. Die Nasenbildung des umstrittenen Knaben
hat aber auch außer der breiten Nasenwurzel mit
der Familie Meyer keine Ähnlichst nt. Was die
Gesichtsbildung betrifft, so gleicht diese,
insbesondere die Bildung des Ünterkiefers des um ¬

strittenen Knaben, der der Komtesse Marie, nicht
aber der angeklagten Gräfin. Es ist das ganz na ¬

türlich. Durch den Zahnschwund verändert sich bei
alten Leuten der Unterkiefer, daher das sogenannte
Greisenkinn, das mehr in die Erscheinung tritt.
Trotzdem kann ich diese Ähnlichkeit der Ge ¬
sichtsbildung nicht besonders hoch be ¬
messen. Eine Ähnlichkeit des umstrittenen Gra ¬
fen mit dem kleinen Felix ist nur in der Hand ¬
bildung vorhanden. Eine Zahnvergleichung konnten
wir nicht vornehmen, da der kleine Felix durch die
Rachifis sehr schlechte Zghne bekommen hat. Außer ¬
dem ist eine ziemliche Übereinstimmuüg der Geni ¬
talien zwischen beiden Knaben vorhanden. Betreffs
des Ganges zwischen den beiden Knaben ließ sich
eine Feststellung nicht treffen, da Felix Pracza in ¬
folge der englischen Kmnkheit sogenannte X-Beine
bekommen hat. Es ist das sehr bedauerlich, da
die große Zehe bei dem umstrittenen Knaben stark
hervortritt. Die Obrenbildung des um ¬

strittenen Knaben gleicht nicht vollständig der der
Familienmitglieder Kwilecki, aber noch weniger
der Familie Meyer, auch nicht der des Hauptmanns

v. Ziegler. Ich komme also zu dem Schluß: Mit
Bestimmtheit läßt sich w e d e r ein Ä h n l i ch-
k e i t des umstrittenen Knaben mit der Fa ¬
milie Kwilecki noch mit der Familie
Meyer feststellen.

Gerichtsarzt Professor Dr. Straß mann:

Die Aufgabe, die uns gestellt worden, ist eine so
schwierige, wie sie wohl noch niemals an einen
Gerichtsarzt herangetreten ist, zumal jede wissen ¬
schaftliche Unterlage dafür fehlt. Wir konnten daher
nur zu einem Wahrscheinlichkeits-Gut ¬
achten kommen. Ich schließe mich im allgemeinen
den ausführlichen Darlegungen meines Kollegen
Störmer an. Ich kann nur sagen, außer sin der
Abnormität der Genitalien habe ich eine Ähnlich ¬
keit zwischen den beider: Knaben nicht feststellen
können. Eine gewisse Ähnlichkeit des umstrittenen
Knaben mit der angeklagten Gräfin ist allerdings
vorhanden, dieselbe ist aber nicht überzeugend. Es
darf jedoch nicht außer acht gelassen werden, daß
die angeklagte Gräfin 50 Jahre älter als der
Knabe ist. Ich komme ebenfalls zu dem Schluß, daß
sich eine genaue Feststellung nicht treffen läßt.

Professor Dr. Hugo Vogel: Er sei Geschichts-
und Portraitmaler. Er müsse von vornherein be ¬
kennen, daß er nur ein subjektives Urteil abgeben
könne. Er habe eine Familienähnlichkeit
der beiden Knaben nicht feststellen
können. Obwohl der kleine Felix an Rachitis ge ¬
litten hat, so sind doch zweifellos Ähnlichkeiten
zwischen ihm und seiner Mutter und Tante vor ¬

handen. Wäre eine Ähnlichkeit zwischen den beiden
Knaben vorhanden, so hätte sich dies Me wohl auch
feststellen lassen. Zunächst ist die Nasenbildung der
beiden Knaben eine grundverschiedene. Die Nase
des umstrittenen Knaben sitzt fest in der Nasen ¬
wurzel und bildet eine gerade Linie, die Nase des
kleinen Felix ist ganz anders geformt. Auch be ¬
treffs der Augenbrauen und der Ohren ist keinerlei
Übereinstimmung Vorhänden. Dagegen ist betreffs
der Oh r e n b i l d u n g eine große Ätzn--
l i ch k e i t zwischen dem umstrittenen Knaben und
der Komtesse Marie vorhanden. Es ist aller ¬
dings auch viel leichter, eine Ähnlichkeit zwischen der
Komtesse Marie und dem Knaben als mit der ange ¬
klagten Gräfin festzustellen. Eine typische Fa ¬
milienähnlichkeit habe ich allerdings
nicht finden können.

Polizeiinspektor Klatt: Menschen
ähneln sich vielfach, ohne im geringsten mit einander
verwandt zu sein. Diese Erfahrung macht die
Kriminalpolizei fast täglich bei Ergreifung von

Verbrechern. Als vor etwa 10 Jahren auf den
Spandauer Raubmörder Wetzet gefahndet tmirbe,
wurden mindestens sieben Personen verhaftet, die
mit Wetzet eine auffallende Ähnlichkeit hatten. Der
verstorbene Kriminalkommissar Wollschina zählte zu
den tüchtigsten Kriminalbeamten Berlins. Dieser
sah einmal einen Menschen einen Omnibus besteigen.
Wollschina lief dem Manne nach und ergriff ihn
mit den Worten am Kragen: Nun habe ich Sie end ¬
lich. Der Mann drehte sich um und sagte: Was
wünschen Sie von mir, Herr Kommissar? Da der
Mann ihn erkannte, so wurde Wollschina nur in
seinem Verdacht bestärkt. Er antwortete: Was ich
von Ihnen will, werden Sie auf dem Molkenmarkt
erfahren. Der Mann versetzte nun: Herr Kommissar,
Sie irren sich, ich bin K r i m i n a l s ch u tz-
m a n n. Und so war es in der Tat. Da das
Wiedererkennen so schwer ist, so ist das Bertillonsche
Messnngssystem auch bei uns und in den meisten
Städten Deutschlands eingeführt worden. Ich habe
mm an den beiden Knaben Gliedermessungen vor ¬
genommen, konnte aber eine Ä h n l i ch k e i t n i ch t
herausfinden. Auch eine Ähnlichkeit mit der
angeklagten Gräfin war nicht festzustellen. Der
umstrittene Knabe befindet sich aber in einem Alter,
wo alle Organe in der Entwickelung begriffen sind,
und sich fortwährend ändern.

Danach wird gegen 4*4 Uhr nachmittags die
Verhandlung auf Dienstag vormittags 9 y2 Uhr
vertagt.

ginnte Chronik
— Elberfeld, 14. November. Ein ans»

regender Vorfall ereignete sich, wie schon
kurz mitgeteilt, gestern Abend gegen 8 Ühr auf der
Schwebebahn. An der Haltestelle Landgericht
war ein aus zwei Wagen bestehender Zug nicht ge ¬
nau an der vorgeschriebenen Stelle zum Halten ge ¬
bracht worden. Öbschon alle Türen des Zuges sich
auf dem Bahnsteige befanden und es den Fahrgästen
möglich gewesen wäre, auszusteigen, versuchte der
Führer den Zug um einen Meter zurückzusetzen.
Hierbei schlug der S t r o m, ob durch einen Brr:ch
an den Jsolationsteilen oder durch eingedrungenes
Regenwasser, konnte nicht festgestellt werden, im

_ selbsttätigen Unterbrecher nach dem eisernen Schutz ¬
kasten über: da der Notschalter zu langsam gezogen
wurde, brachte der Strom, der ungehindert weiter
austrat und Funkenbildungen im Gefolge hatte,
einen auf dem Dach' angebrachten Kasten aus Alu ¬
minium zum Schmelzen. Das brennende Me ¬
tall schlängelte sich» an der Rosette, durch welche die
Notschalter geleitet sind, vorbei, träufelte in
das unbesetzte Abteil zweiter Klasse und
entzündete die P o l st e r u n g, von der
eine kleine Fläche vernichtet wurde. Als die Fahr ¬
gäste den Lichtbogen über dem Wagen und das her ¬
abregnende Aluminium bemerkten, ergriff sie großer
Schrecken. Da die Tür nicht rasch genug geöffnet
wurde und sich die Leerung des Wagens nicht schnell
genug vollzog, schlugen einige Fahrgäste zwei Schei ¬
ben ein und suchten durch diese Öffnung das Freie.
Erst als der Kontakthahn von der Kontaktleitung ab ¬
gezogen und die brennende Polsterung mit Sand
überschüttet worden war, verschwanden die Flam ¬
men. Der Staatsanwalt Metz erschien bald nach dem
Vorkommnis an Ort und Stelle und ordnete eine
Untersuchung an, zu der auch» die für die Schwebe ¬
bahn maßgebende Aufsichtsbehörde, die hiesige
Eisenbahndirektton, zugezogen wurde. Die heute
vorgenommene Besichtigung des Wagens und die
Vernehmung der Bediensteten ergab, daß keinem
Beamten der Schwebebahn ein Verschulden an dem
Vorfall beizumessen ist. Der Vorfall ist lediglich
auf das Zusammentreffen einiger mißlicher Um ¬
stände zurückzuführen. Um eine Wiederholung ähn ¬
licher Vorkommnisse zu vermeiden, soll unter dem
Aluminiumkasten eine feuersichere Platte angebracht
werden. Sonst ist auf dem Dache, das aus Eisen
hergestellt ist, nichts Brennbares vorhanden.

— Die Berliner Volkszeitung schreibt: Fol ¬
gende Wahlgeschichte wird uns vom Tage

der Urwahken mitgeteilt: Ein Urwähler T. Klasse
(einziger Wähler) tritt an den Wahl fisch: „Wen
wählen Sie?“ — „Mich selbst.“ — „Nehmen Sie
die Wahl an?“ — „Nein.“ — Der Wahlakt muß
noch einmal vollzogen werden. „Wen wählen Sie?“
„Mich selbst.“ — „Nehmen Sie die Wahl an?“ —

„Nein.“ — Der Wahlakt wird zum brüten Male
vollzogen: — „Wen wählen Sie?“ — „Mich selbst.“
„Nehmen Sie die Wahl an?“ — „Nachdem ich wie ¬
derholt abgelehnt, sehe ich durch meine dreimalige
Wiederwahl, daß ich das Vertrauen meiner Mit ¬
bürger in überraschend hohem Matze genieße und
fühle mich daher gedrungen, die Wahl zum Wahl ¬
mann mit Dank anzunehmen!“ Dazu bemerkt die
„Franks. Ztg.“ sehr richfig: Diese Wahlgeschichte
gehört zu den unsterblichen Anekdotem denn sie
taucht unfehlbar auf, so oft das preußische Ab ¬
geordnetenhaus gewählt wird. Wir haben diesmal
bereits sorgenvoll auf sie gewartet, und atmeten be ¬
ruhigt auf, als wir sie endlich in dem Berliner
Blatt erblickten.

— Dem Wiederauftreten der
P a t t i in Newyork widmet ein Newyorker Blatt
folgende „liebenswürdige“ Besprechung: „Wer
gestern die begeisterte Menge sah, die in Carnegie
Hall einer alten Frau enorme Ovafionen bereitete,
wer diese alte Frau, die einst eine gottbegnadete
Sängerin gewesen, zum Schluß singen hörte, der
konnte wohl, sofern er einigermaßen ernste Kunst ¬
anschauungen hat, irre an sich sMst und an der Welt
werden. Frau Adelina Patti gab das erste Konzert
ihrer diesjährigen Abschiedsrundreise, die natürlich
wiederum als die allerletzte angepriesen wird. Wenn
eine Sängerin sehr reich, sehr berühmt und sehr alt
ist, läßt sich eine solche Abschiedsfahrt nicht leicht mo ¬

tivieren, es sei denn, daß man unersättliches Ver ¬
langen nach Gold als Beweggrund annehmen will.
Frau Patti besitzt die Mittel, wie eine Fürstin zu
leben; sie genießt den Ruhm, das größte Stimm ¬
wunder ihrer Zeit, d. h. ihrer Blütezeit, gewesen
zu sein; sie hat endlich sechs Jahrzehnte lang das
Leben nach allen Richtungen hin kennen

,
gelernt.

Welchen gewichtigen Beweggrund mußte sie haben,
um trotz alledem noch einmal ihr Schloß zu ver ¬

lassen und auf Konzertreisen zu gehen?! Und was
wird das Resultat sein? Ein neuer Haufen Gold
und Verlust der Sympathieen gar mancher Musik ¬
freunde, die in ihrem Herzen die Erinnerung an die
ehemalige unvergleichliche Patfi bewahrten, um

nun eine Karikatur davon als letzten Eindruck nach
Hause zu tragen. Adelina Patti sieht trotz der furcht-
bar dicken Schminke sehr, sehr alt aus; wenn sie
lächelt, verzerrt sich der Mund gewaltsam. Ihre
Stimme ist nicht einmal mehr ein schöner Rest ihres
einstmaligen, unvergleichlichen Besitztums; sie singt
mit Anstrengung, wird schrill bei höher gehaltenen
Tönen und außer dem Verlust der Höhe ist auch die
berühmte Elastizität der Stimme als abhanden ge ¬
kommen zu beklagen. Woher die Leute den Mut
zum Beifallklatschen nahmen, das ist beinahe ein
ebenso großes Rätsel, wie, woher Frau Patti die
Kühnheit nahm, diese Abschiedskonzerte zu geben.
Als Geschäftsspekulation scheint das, Unternehmen
erfolgreich genug zu sein. Die „Diva“ will also
wohl' eher als rabiate Geschäftsfrau in der Erinner ¬
ung fortleben, denn als Künstlerin . . .“ s

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 4. bis 10. November 1908.

Aufgebote: Schneidergeselle Joseph Chmllewsk:,
Hedwig Hosfleit, beide hier. Landwirt Aurel Berthold,
Vorsfelde, Anna Helmbold, hier. Händler Karl C:-
chocki, hier, Anastasia Rybarczyk, Schubin. Kaufmann
Alexander Maciejewski, Marianna Zaremsk:, be:de
hier. Schuhmacker Anastasius Sobecki, hier. Mananna
Helinski, Schleusenau. Schneidermeister Karl Jagusch,
Preußisch Holland, Marie Behlau, hier. Dekoratwns-
maler Hugo Penner, Elsbeth Neitzel, beide hier. Uhr ¬
macher “Georg Sohn, Berlin. Camilla Sichler, hier.
Schuhmachergeselle Julius Wunderlich, hier. Wil-
helmine Diskowski, Konitz. Zinkhütenbesitzer Leopold
Lowitsch, Krakau, Hedwig Ephraim, wer.

Eheschließungen: Gelbg:eßer Frudnck Fosch,
Marie Otto, beide h:er. Kaufmann Otto Goldberg,
Elisabeth Mohr, beide hier. Kunstschlossereibesitzer
Georg Gawe, hier, Olga Mentz,- Bleichfelde., Ar ¬
beiter Johann Czerwinski, Anna Kalinowsn, beide
hier. Arbeiter Joseph Lesnieski, Schwedenhöhe, Martha
Piaskowski, hier. Malergebilfe August Holdack,
Schleuienau, Klara Engel, hier. Sergeant Ernst
Stelter, Graudenz, Elisabeth Schuetz, hier. Arbeiter
Hawery Bleja, Helene Reiher, beide hier. Goldschmied
Paul Kern, Braunschweig, Valeska Suchalski. hier.
Prakt. Arzt Dr. med. Kasimir Dekowski, Allenstein,
Maria von Przewoski, hier. Vizefeldwebel und Zahl ¬
meister-Aspirant Artur Haß, Gnesen, Alma Damerau,
hier. Hauptlehrer Friedttch Sabinski, Klein-Küdde,
Jda Schwarz, hier. Schuhmachergeselle Joseph Wil-
czynski, Franziska Ziolkowski, beide hier.

Geburten: Gefangenenaufseher August Flieger
1 T. Tapezierer Julius Burschkewitz 1 S. Arbeiter
Johann Steinborn 1 S. Bierverleger Wilhelm Feh ¬
lauer 1 S. Eisenbahnarbeiter Rudolf Fenske 1 S. Ar ¬
beiter August Belkner 1 T. Eisenbahnsekretär Hermann
Kopplow 1 S. Arbeiter Anton Chmurzynski 1 S.
Eisenbahnarbeiter Bernhard Ozminski 1 T. Tischler ¬
meister Johann Bagniewski 1 T. Zimmermann An ¬
dreas Wisniewski 1 S. Arbeiter Johann Kunigk 1 T.
Pferdehändler Louis Friedländer 1 T. Leihamtsvor ¬
steher Theodor Hackbarth 1 S. Arbeiter Gustav Ditt-
mann 1 T. Gelbgießcr Friedrich Foesch 1 T. Schneide ¬
müller Gottfried Müller 1 T. Kaufmann Friedttch
Gerth 1 T. Leutnant Max Wüst 1 S. Eisenbabnhülss-
heizer Karl Njammasch 1 T. Kaufmann Reinhold
Schmidt 1 S. Vizewachtmeister Willy Just 1 S. Post ¬
schaffner Wilhelm Eichhorst 1 T. Eisenbahnschlossei
Georg Krause 1 T. Vizefeldwebel Hermann Rieck 1 T.
5 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Witwe Emilie Kutzke 58 I. Stein ¬
setzer Johann Fein 43 I. Walter Perdlich 6 I. Frau
Auguste Lück 56 I. Helene Ozminski 4 Std. Barbier
Vinzent Bigalke 46 I. Frau Berta Ruckenschuh 29 I.
Frau Nataue Zakowicz 26 I. Franz Steba 2 Tg. Wil ¬
helmine Gerth 2 Tg. Kaufm«
iVl l - KO CY

rpev batteenbe Mefrrirdhett,
gleichmäßige, ruhige Heiterkeit und A r -

beitslust dem flüchtigen Rausche und Genuß stark
aufregender Mittel mit stets nachfolgender Erschlaffung und
Verstimmung vorzieht, der mache Kathreiners Malzkaffee zu
seinem täglichen Getränk.

Die beliebten Badischen Lose ä 1 Mark, 11 Lose zu
10 Mark, sind wieder erschienen und sind hier bei den
bekannten Verkaufsstellen, sowie bei dem Generaldebit
Lud. Müller u. Co., Bankgeschäft in Berlin, Breite-
sttaße 5 zu haben. Die Gewmnziehung findet bereits in:
Dezember statt. Den Wünschen des Publikums ent ¬
sprechend ist Vorkehrung getroffen, daß die Pferde mit
70 Prozent und die Subergewmne mit 90 Prozent des
angesetzten Wertes sofort gegen Bargeld verkäuflich sind.
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Kirchliche Nachrichten.
Evaugelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Mittwoch, 18. November. (Buß- und Bettag.) Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend ¬
mahlsfeier, Superintendent Saran. Nachmittags 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. — Die Bibel-
stunde am Donnerstag, den 19. d. M., fällt aus. —

Schöndorf, Mittwoch, den 18. November. Vormittags
0 /2 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Mittwoch,18. November. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Pfarrer von Zychlinski. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Mittwoch, 18. November. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Hildt, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Mittwoch, den
18. November. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
IO Uhr, Gottesdienst, im Anschluß Beichte und Abend ¬
mahlsfeier, Divisionspfarrer Gerwin. — Katholischer
Militärgottesdü'ust. Mittwoch, 18. November, vorm.
8 Uhr. Hochamt mit Predigt. DivisiokZvfarrer Neu-

' mann.
Klein-Bartelsee. Mittwoch, 13. Novbr. Vorm. 11 Uhr,

Gottesdienst und Feier des heil.Abendmahls, darauf
gebührenfreie Amtshandlungen. Pfarrer Favre. Schön-
Hagen. Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Favre. — Klein-
Bartelsee. Nachmittags 2 Uhr, Kmdergottesdienst,
Pastor Favre.

Schwedenhöh Mittwoch, 18. November. Schnlstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert.
Frankenstraße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Beichte
und Abendmahl, Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Mittwoch, 18. Novbr.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Mittwoch, 18. November, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.

Evangelische Sememstimft. Gymnasialste. 6. Mittwoch,
vorm. 91/, Uhr Predrgt, nachm. 4 Uhr, Missionsfest.
— Freitag abends 8 Uhr, Bibelstunde. Prediger
Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Mittwoch, den 18. November.
Fest Mariä Opferung. Inder Pfarrkirche: 1. hl. Mesie
mit Predigt um 6 Uhr 2. hl. Messe vm 7 Uhr. 3. hl.
Messe um 8 Uhr. IO 1 /, Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht.
— In der Iesuitenkirche: Um 9'/ 2 Uhr Hochamt mit
deutscher Predigt. Um m/ 4 Uhr Stille hl. Messe.
Nachm. 3 Uhr. Vesperandacht.

Parochie Schlensenau. Mittwoch, 18. November. Kirche
in Schlensenau: Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Stiele.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Gerlach. —

Schule in Oplawitz. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst
mit Abendmahlsfeier.— Schule in Kanal-Kolonie A.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und hl.
Abendmahl.

Gottesdienst in Prinzenthal. Mittwoch, 18. November.
Vormittags V 2 10 Uhr, Gottesdienst mit Feier des hl.
Abendmahls in Prinzenthal.

Gottesdienst in Crone a. V. Mittwoch, 18. November.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst mit, Beichte und Abendmahl. Pfarrer
Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Mittwoch, den 18. November.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil.

Abendmahl. — Grätz a. W. Vorm. 10 Ufer, Gottes ¬
dienst. — Kabott. Nachmittags 3 Uhr, Gottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Mittwoch, 18. November. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, in Slesin
und Erlau. Nachm., 5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer
Pape. Nach allen Gottesdiensten Kollekte.

Himkrlsnachrichtrn.
Warenmarkt.

Danzig, 16. November. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist tnländischer bunt 740 Gr. 155 M., hellbunt
750 Gr. 159 M.,766 Gr. 162 M., hochbunt 761 Gr. 163
M., weiß 729 Gr. 156 M., 750 Gr. 160 M., 766 Gr. 163
M., Sommer- 766 Gr. 158 M„ russischer zum Transit
Ghirka- — M. per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt
ist inländischer 750 Gr. 124 M., znm Konsum 738 Gr.
125 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in ¬
ländische große 635 Gr. 123 M., 650 Gr. 130 M., Che ¬
valier- 685 Gr, 135 M., russische zum Transit 632 Gr,
91 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer verregnet 110 M., russischer zum Transit — M.
per Tonne. — Erbsen inländische weiße 145 M., russische
zunl Transit Viktoria- ordinär — M. per Tonne gehandelt.
- Wetter: Trübe. — Temperatur: -h 4 Gr. Reaumur. —

Wind: S.
Berlin, 14. November. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

la. Kartoffelmehl 21,75—22,25 M., Ha. Kartoffelmehl
17,50—20,50 M.. Ia. Kartoffelstärke 21,75—22,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,50 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,50 M..
gelber Syrup 21,75—25,50 M., Capillair-Syrnp 25,25
bis 25,75 M., Export-Syrup 25,75—26,75 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 24,00—24,50 M., Kartoffelzucker cap. 25,50 bis
26,00 M., Rnrn-Koulenr 36,00-37,00 M., Bier-Konleur
35.00- 36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 26,50—27,50
M., Dextrin seknnda 24,00-25,00 M., Weizenftärke (kleinst.)
34.00- 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 36,00—37,00 M., Schabestärke
31.00- 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —M.,
do. (Stücken) 45,00-47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Mes per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 16. November. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,15 8,20. Nack,Produkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,35- 6,50. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzncker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Rafsinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit' Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Noventber 17,05 Kd., 17,10 Br., —bez., per
Dezenlber 17,15 Kd., 17,25 Br., —bez., per Jaiinar-
März 17,55 Kd., 17,65 Br., —bez., per Mai 17,80 Kd.,
17,85 Br., bez., per August 18,20 Kd., 18,30 Br.,
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 16. November. (Getretdcmarkt.) Weizen
still, Holsteiner 11. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2
Novbr.-Abladnng 135,00. — Roggen still, südrnss. still,
9 Pnd 20/25 Novbr.-Abladnng 102—104, holsteinischer und
mecklb. 132—140. — Mais ruhig. Am er. mixed November-
Abl. 91,00. — Hafer still. — Gerste matt. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
November I8V2 Br., 17 3 / 4 Gd., per November-Dezember
I8V2 Br., 17 3 / 4 Gd., per Dezeinber-Jannar iS l / 2 Br.,
17 3 / 4 Gd., per Januar-Februar I8V2 Br., l7 3 / 4 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,95. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 16. November. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 16. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
träge, per April 7,73 Gd., 7,74 Br. — Roggen per April
6,73 Gd., 6,74 Br. — Hafer per April 5,53 Gd., 5,54 Br.
— Mais per Mai 5,26 Gd., 5,27 Br. — Raps per August
11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter: Feucht.

Paris, 16. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per November 20,95, per Dezember 20,95,
per Januar-Februar 20,95, per Jannar-April 20,95. —

Roggen ruhig, per November 14,90, per Januar-April 14,75.
Mehl ruhig, per November 29,35, per Dezember 28)90,
per Januar-Februar 28,45, per Januar-April 28,40. —

m

Nüböl ruhig, per November 51,50. per Dezember 51,50,
per Januar - April 51,75, per Mai - Angnst 52,25. —

Spiritus flau, per November 37,75, per Dezember 38,00,
per Januar - April 38,25, per Mai - August 39,00. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 16. November. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 16. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Nüböl fest, loco 24 V 4 , per Dezember 24 J / 4 ,

Per Mai 24'/,.
London, 16. November. -An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Schön aber kalt.
London, 16. November. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste —, —,

Hafer —,
— Orts. — Englischer Weizen weniger an ¬

geboten, fremder ruhig, stetig; Donauer Mais flau, ame ¬

rikanischer ruhig; englisches Mehl fest, amerikanisches ruhig,
stetig; Gerste und Hafer träge.

New-Aork, 16. November.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 85'/ 4 C.
„ per Mai — D. 81% C.

Geldmarkt.
Berlin, 16. November. Das hauptsächlichste Interesse

der heutigen Börse konzentrierte sich auf den Bankenmarkt,
wozu die nunmehr perfekt gewordene Interessengemein ¬
schaft zweier großen hiesigen Banken, der Dresdner Bank
und des Schaaffhausenschen Bankvereins, den Anlaß bot.
Schon in der vorigen Woche kursierten allerlei Gerüchte,
die den Kurs der Aktien dieser beiden Institute stark ge ¬
steigert hatten, der jetzt bekannt gewordene wahre Grund
wurde mit einer weiteren Hauste beantwortet. Auch die
anderen leitenden Banken — Deutsche Bank, Berliner
Handelsgesellschaft, Nationalbank für Deutschland, Darm ¬
städter Bank und Russische Banken — zeigten feste Haltung,
blieben aber ruhig; nur Diskonto-Kommandit-Anteile
gingen gu anziehendem Kurse lebhafter um.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre ¬
ditaktien, wie Franzosen und Lombarden keine Verän ¬
derungen von Belang aufzuweisen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 tthr.
Oesterreich. Kreditaktien 212,10—25 bez. Franzosen 143,60
bez. Lombarden 18,00 bez. Spanier 90,75 bez. Türken-
lose 145,50 bez. Buenos - Aires 44,25 Gd. Dis-
konto-Kommandit 196,75—60 bez. Darmstädter Bank 145,50
bez. Rationalbank 125,50—75 bez. Berliner Handelsgesell ¬
schaft 165—5,40—20 bez. Deutsche Bank 220—20,40 bez.
Dresdner Bank 159,40—25—40 bez. Schaaffh. Bankverein
152,75-25-50 bez. Lübeck-Bücken 164,25 bez. Transvaal
162—1,50—75 bez. Canada-Pacific 119,70—60 bez. Priuce
Henry 108,25 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez.
Hamburg-Amerika 107,75— 7 / 8 bez. Nordd. Lloyd 104,75 bis
5>/tz bez. Dynamit-Trust — bez. 3proz. Reichsanleihe 90,60
bez. Meridional 135,00 bez. Mittelmeerbahn 92,50 bez. —

Tendenz: Fest.
Frankfurt a. M., 16. November. (Effekten-Soz'eiät.)

Oesterr. Kreditaktien 212,50, Franzosen 143,50, Lombar ¬
den —,—, Deutsche Ban k 220,10, Diskonto-Kommandit
196.50, Dresdner Bank 159,40, Berliner Handelsgesell ¬
schaft 165,40,Bochnmer Gußstahl 188,50, Gelsenkirchen
210,45, Harpener 203,00, Hibernia 208,20, Lanrahütte
238,70, Meridionalbahn 135,30, Türkenlose 146,00,
Schlickert 114,00, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 218,50,
Rationalbank für Deutschland 125,80, Schaaffhansenscher
Bankverein 152,75, Darmstädter Bank 145,50. — Fest.

Wien, 16. November. Ungarische Kreditaktien 744,50,
Oesterreichische Kreditaktien 674,50, Franzosen 669,00, Lom ¬
barden 89,50, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,40, Oesterr. Kronenanleihe 100,75, Ungarische
Kronenanleihe 98,30, Marknoten 117,22, Bankverein
498.50, Länderbank 424,50, Bnschtier. Lit. B. 1128, Türkische
Lose 146,25, Brüxer —, Alpine Montan 393,00, 4vroz.
ungarische Gold reute 118,60, Tabakaktien 349,50. Rnhig.

Paris, 16. November. 3prozentige Rente 98,20. Ita ¬
liener 103,80, 3proz. Portugiesen —, Spanier äußere
Anleihe 90,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.

D. —, 4proz. türk unifie. Anl. 88,20. Türkische Lo«s
144,50, Ottomanbank 592,00; Rio Tittto 1212, Snez«
kanalaktien —.

— Fest.
Bradford, 16. November. Wolle tätiger. Preise aber

nicht gebessert, Besitzer halten auf feste Preise. Englische
Wolle fest aber knapp.
Amt!. Marktbericht der städr. Markthaüendirekttim.

Berlin, 16. November 1903.

Fleisch p. '/a kg
Rindfleisch. . . 58-64
Kalbfleisch . . . 88-90
Hammelfleisch. . 62-67
Schweinefleisch . 45—53
Wild p. */a kg

Rotwild . . . 0,30—0,40
Damwild . . . 0,30—0,40
Wildschwei,re. . 0,20—0,35
Hasen p. St. . . 2,50—3,10
Grschlacht. Geiiiigrl
Hühner alte. p. St. 0,70- -1,70

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. '/* kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ila do.

0,40—0,90
0,25-0,73
1 , 00 - 2,20
3,00—4,00
0,50-0,60

3,50-4,00
3,45-3,95

-123 — 128
115—123

Fremdenbericht.
Gutsbesitzer Schwarz,

Kötel Viktoria.I
:nin. Lehrer Lindemeyer,

I nebst Gemahlin, Znm. Restaurateur Kaiser, Danzig.
Gutsbesitzer Zander nebst Gemahlin, Petershagen.

! Kgl. Landmesser Schlopsnies, Wolden. Landwirt Kühn-
| bäum, Glatz. Stud. Pieper, Culm. Ingenieur Fried-
I länder nebst Sohn, Danzig. Die Kaufleute Rosenbanm,

Czech, Berlin. Meyer, Königsberg. Seitz, Hamburg.
Neumann, Berlin. Loeb, Breslau. Mammlok, Dresden.
Licht, Frankfurt. Keil, Stettin. Glooner, Breslau.
Jeschke, Peter, von Arndt, Weiß, Bernn. Wilsner,
Leipzig. Weise, Potsdam. Bloch, Blum, Schwartz,
Breslau. Walter, Hamburg. Kaphan, Stettin. Bick,
Danzig. Eichhorn, Berlin. Stern, Tokay (Ungarn).
Frl. Dannenberg, Stargardt. ^
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Foulard-Seide
— Zollfrei 1 — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Iffeimeberg, Zürich.
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Jahresschluss-Ziehung Dezember

Badische |

liiSiii

u 11 Lose IOÄ Porto 1
“

und Liste SO e}.
Pferde- m. 7O°/ 0 u. Silbergew. m. 90%d. angesetzt. Werth. |
OTS. Baar-<Seld«
/KOe Gewinne
“SOÖQI Gesamt ¬

werth Mark.

10000, 5000, 4000 Mark

3 ä 3000= 6000
5ä2000=10000
5 Gew. zus. 5000

Badische Lose versendet

Lud. Möller & Co

50 Gew. zus. — 30 000
1500 ä 10— 15 000
3000 ä 5 =15 000!

General-Debit

Berlin,
«j Breitestrasse 5

Telegramm-Adresse: Qiücksmüller.

macht jeder seinen Verwandten durch ein

Porträt,
OelgeiSMe oder Kreiflezeichnong.

Dieselben fertigt bei garantierter Aehnlichkeit
und soliden Preisen nach jeder Photographie

Jg. Nergot, Kunstmaler,
MnKaiierstrasse 8. (290

Um rechtzeitige Bestellungen wird ge ¬
beten, dass dieselben bis Weihnachten
gut und schön ausgeführt sein können.

i3Ä %

I
Ca. SOO Paar

Wh «M n« va Zugsti©r©l, Knopfstief©!,ÄJr dl Mmm. Tv Mm“ Schnürstiefel, Halbschuhe,
m Hausschuhe,Bachschnhe

kleine ^Nummern, hauptsächlich Nr. 35 und 36, beste
Qualitäten, wie ich sie immer führte, werden von mir
spo ttfeill ig, w eit unter Selbstkostenpreis
aus verkauft. — @Hgr Günstigste Gelegenheit für Damen
mit kleinen Füssen und Mädchen, sich gute Schuhe

extra billig anzuschaffen. “ MW (281
Alles Andere, wie elegante und einfache Herren ¬
stiefel, Kropfstiefel, prima Petersburger Gummischuhe,
Filzschuhe, elegante Damenstiesel ebenfalls

sehr billig.

Sclmhwaren-Total-Ausverkauf
Hirsch, 27. Friedrichstrasse 27.

-

IW

Altbewährt und~elnzig in ihrer Art ist
'

hund
U

Spe!s
ne'n-W Ü P Z C.

® In Originalfläschchen von 35
Pfg. an (nachgefüllt 25 Pfg.)

_

bestens empfohlen von

Emil EtS6ZSiIS^ 9 Colonialw. u. Delikat.,
78) Danzigerstrasse 164.
Vorzüglich sind ferner SIaggi’ s Houillon-M apseln zu 16 u.
12 Pf. für jp 2 Einzelportionen vollständ. trinkfertiger Bouillon.

MAGGI

Die Verwaltung des F ü r st e n t u m s L o w i t s ch macht hiermit bekannt, daß in der Kanzlei des Fürstentums, in der Stadt

2.|15. Der-md-v 1905, tim 11 Ith*
die offen l'che, niündliche Siettation, und mit Angebot in versiegelten Couverten, auf beit Verkauf des Holzes in den Waldschlägen des
Skierniewitzer Forstamtes, stattfindet.

L Waldrevier Jannschew Schlag Nr. 5, Fläche 1,65 Desjatin,
2. „ Rzepki „ Nr. 2, „ 1,19
3. „ Dombrowa „ Nr. 5, „ 1,00 „

4. „ Gi ovka „ Nr. 5, „ O.tiO „

5. „ Gilovka, Birkenableilg. Nr. 5, „ 3,17 „

6. „ Nuda Schlag Nr. 2
7. „ Rnda „ Nr. 3
8. „ Rnda, Samenbänme . . . .

9. „ Rnda, zwei Erlenabteilungen .....

10. „ Pamientna Schlag Nr. 2
11. „ Pamientna „ Nr. 3
12. „ Pamientna, Samenbäunre im IV. Bezirk
13. „ Motta „ ......

14. „ Mokra „ int II. Bezirk
15. „ Budy-Grabina „

16. „ Bndy-Grabiua „ im III. Bezirk
17. „ Milochuiewitze „ im IV. „

18 „ Milochuiewitze „ im III. „

19. „ Milochnicwktzs, Schlag Nr. 5, Fläche 6,44 Desjatin,
20. „ Strelna „ Nr. 15, „ 4,89

Die Verkaistsbedingtrugen können in der Kanzlei des Fürstentums in den Amtsstunden eingesehen werden.
DaS zu vcrkatlfende Holz wird auf Verlangen vom Forstpersonal an Ort und Stelle vorgezeigt. (203

285 Stück, vom Ansrufspreis 778 Nb. 92
545 „ 2996 n 19
408 „ n 2 695 n 91
283 „ n 346 n 03

1775 „ v 1210 32
789 M H tl 4 415 91
413 ii n n 2 042 39

39 M n 189 03
1718 lt tl n 512 75

169 tl 732 n 51
783 n 780 n 82

82 „ „ „ 805 90
48 „ n 1226 39

1000 n 14 405 w 81
12 „ „ n 280 n 38

1000 „ n n 9121 n 72
77 „ H 322 tt 50

293 u „ v 2 379 n 73
1914 „ n 12 197 n 58
1575 „ „ 5 227 „ 90

Hoheazollem-Quelle
Täglich Anstich von

Pfungstädter
Bock-Ale.

292) E. Gabriel*

Kalser’s Kaffee-Geschäft
Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands

im cfirecten Verkehr mit den Consumcnten.

Brückenstr. 3.
FriedricÄstr. 50.
Elisahethstr. 23Bromberg

M«, schmerzhaften Fnssleüen
während ein. DaS Uuiversal-Heilmtttcl, vrämiirt mit 4 aoldenen Med<iille»> ist äclie
bnrallatn au beziehen orrrch die Seilte Apotheke, Osterltof«n (Ntedero.-

^ Kcll's Uutvrrlal-Sctlsalbk, Äaze und BlutretaiLungSthee find gesetzlich »cjcfiiite

Feinste

Taiel-Lipeüre
Ihinseli-Essenzen

Cognac
llrac Rum

etc. etc.

beste Marke

H.J.I
170) Köln a. Rhein

empfiehlt in jeder Preislage
Emmericher

Waren-Expedition
Wilhelmstrasse Nr. 15.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao

höhnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. . Wirk
lieh feine Produkte in Ess-Choco
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA nnd MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

laa Tafel-Aepfel
ff.Reinett..Parmänen2c. 18A.p.Ztr.
Ia haltb.Wirtsch.-Aepfel 14L.p.Ztr.

offeriere per Nachnahme.
Bruns QbstgLrtn., Halberstadt.

Beachtenswert!
Täglich frisches Roßfleisch, bei
5 Pfd. Eint. 1 Pfd. Rabatt, sowie
ff. Wurst z. h. Bahnhofst. 73.

Baser Pastillen!
EmserKränchen-Kessel-

brunnen-pastillen
sowie (236

Einser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell ¬
schaft der König - Wilhelms«
FelsenqueUen i.Ems vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
KT atürliches

EmserQueSlsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser-

handlungen.

1. Prima oberschlesische

SteinfeW«,
¥«•»« Brik-t-gaton

Marke:

3 . Tro-kn. Kleinod}
offeriert zu Tagespreisen

Max Rosenthal,
Spedition und Möbeltransport.

Theaterplatz 4.
Fernsprecher Nr. 190.

Met ^Bedarf
itt ehirarg »tinmmiiraaren,
Artikeln für Hygiene und
Hnankenpflese wende man sich
an da8 Versand-Haus von

Apotheker 8. Schweitser
Ä Berlin 0. 27 . (Reine Apotheke.)

Anfrage« erbeten. 'Wl

I
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f i I neben Hötel Lcngning.
Juwelier Albert Schroeter, Bromberg,

neben Hotel Lengning. ||J57. Erledrlchstrasse 57.
empfiehlt seine menbeiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide-Waren.
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden, des

Feilenbaners
Otto Pietike,

8. Komp., findet Donnerstag, den
19. d. Mts., nachmittags 8 V 2 Uhr,
vom Trauerhause, Schivedenhöhe,
Sckwedenbergstr. 45 ans statt.

Antreten des Ehrengeleits um

2 1
2 Uhr am Vereinslokal bei

Bartz, Fischerstraße 5. (223
ev. Der Vorstand.

Danksagung.
Für die Beweise liebc- ||

H voller Teilnahme und zahl- K
H reichen Kranzspenden beim D
ü Heimgänge meines innigst |§B geliebten Mannes, unseres W
B herzensguten Vaters, ins- m

8 besondere Herrn Pastor M
M G e r l a ch für die tröst- W
m reichen Worte am Grabe des g|
M Entschlafenen,der Schmiede- M
B Innung, sowie dem Krie- W
gf gerverein sage ick hiermit M

W meinen herzlichsten Dank. M
M Antonie Uecker i§f
D nebst Kindern. (1535 §§

mrnmmmmmmm
H Für die Beweise liebe- K
W voller Teilnahme beim Hin- MB scheiden meines geliebten 11
W Mannes, unser, gut. Vaters, Sa
W sowie für die zahlreichen HS
m Kranzspenden sprechen wir W
W unseren Dank aus. JnS- igjW besondere den Herren vom K
W Proviant-A nt und allen, W
m die ihm dasletzteGeleit gaben W

y Ernestine Biletzki W

p 1541) nebst Kindern.

npnpBHl
■ Billig. |
IMiteipl

6. Wodsack,
I Steinmetzmeister, W

I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. |j
iGraMenkffiälerl
8 Dau erha ft. (113H

Rinkaner Ssiibtrjiißt.
Mittwoch 3 5 zurück 5 20

Sonnabend „ „ „

Sonntag

1111 oaaiG ues i _ _

j Grumbacher de iong, Berlm '

4 Bruno Hinze-Reinhold, pianut, Berim.

Programm : 1 Beethoven: Sonate op. 78.
^ Fis-dur. 2 a! Beethoven : Ich liebe dich; b) Wonne der

d| Wehmut; c) Schubert: Im Haine; d) Wiegenlied.
3 a) R. Strauss: Ständchen; b) Allerseelen; c) Hugo
Wolf: Auch kleine Dinge; d) Elfenlied; 4 a,) Chopin:
Ballade G-moli; b) Schumann; Arie a. d. Fis-moll-So-
nate; c) Liszt: -Gnomenreigen; d) Ung. Rhapsodie
Nr. 13. 5 a) Chatb: van Rennes: Betendes Kind;
b) So zwei lust’ge Mädels; c) ein Tänzchen, Hollän ¬
dische Kindeslieder. (121

Konzertflügel: Blüthner
aus der Pianoforte-Grosshandl. Berth. Neumann, Posen.

EinzelMllets ä 3.00 M.. Loge u. Stehplatz ä 1,50 M.

Programm und Text 20 Pf. Konzert-Arrangement und
Billetverkauf: Ms. Eisenh&uer, Bahnhofstrasse 3.

M LLWLZL tifTEl liriill g’
des Kirchengesangvems

am Totenfeste, den 22. November
nachmittags 5 Ehr in der Pauiskirche

unter Mitwirkung der Königl. Domsänger Rolle und

Bakkes und der Kapelle des Inftr.-Rgts. Nr. 34.

1- Trauerode J.S.Bach.
2. Drei Sologesänge für Bass und Tenor.
3. Cantate: „Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit“, v. J.S.Bach.

Eintrittskarten zu 50 Pfg. und 1 Mk., sowie Texte
zu 10 Pfg. sind bei Herrn Commerzienrat Gamm, Fried ¬

richsplatz und in der Herseschen Musikalien-Handlung.
Danzigerstrasse zu haben. (201

ZaMeetoMes Atelier

W. Matern,
Danzigerstr. 21,

1 Treppe
(im Neubau d. Herrn Friseur

Sikorski). ‘273®

Meine Wohnung ist jetzt

äsftritnlr. 4,2 Ir
Frau Kendzierski,

Hebeam m e. (1536
Primaner d. kgl. Gymnasiums

erteilt Nachhilfestunden. Off.
u. G. L. 200 a. d. Geschäftsstelle.

wünscht Briefwechsel
J41UC m it gebildet. Herrn, nicht
unter 25 Jahren. Gest. Offerten
unter H. L. 2001 postlagernd.

Zum Tstcasestc
empfiehlt

IrntttrMic,Streit$e,
sowie (292

Vlmkkllrrllllgmekts
jeder Art

für Gräber, in bekannter
bester Ausführung.

Robert Böhme.
Laternenstiel verl. Abz. geg.

Belohnung. Livoniusstraße 12 .

FLine junge Bernhardiner-
v> '

Hündin entlaufen. Zu erfr,
U. A. C. 12 in d. Geschst. d. Zeitg

4500 Mark
zur 2 . Hypothek von pünktlichem
Zinszabler gesucht. Offerten mit.
L. R. 101 a. die Geschst. dies. Z.

8-12000 Mark
auf sichere Hypothek zu pergeben.
Off. unt. H. K. 16 a. d. Geschst. erb.

4000 4500 Mark
auf g. sich. Stelle l. Zeit z. verg.
Off. unter 1 . 38 postl. Graudenz.

Erklärung.
Ae iwtiowillitraleii Krhlmmr habt« Wlsssen,

nlä LandtilgS - tobibuten für Bmibttg gegen bm
Freisinnigen, Herrn Asmmerzienrat Äronsolm, 1

Herrn Kaufmann Anstatt
aufznsiektn imb ii übrigen für bie ksnseriatiren San=
bihleit »an Branibcrg-Lanb «üb Wirsitz zu siimmen.

Per Poritiinb des natisnallidernlen Wahlvereins.

Das zur e*Ul. Taterka schen Konkursmasse

gehörige

bedeutende Warenlager
in allen Qualitäten

Herren toekielelamgiisstoüeiB,
wie fertigen Kleidern, FattersacSes etc. etc,

wird in grossen n. kleinen Partien, auch im Einzelnen
auswerkauft. (614

Der Verkauf findet in den bisherigen Geschäftsräumen

in Bromberg, Härenste. 7
statt.

X. Bromberger (289

Sprach - Institut Balimann
Danzigerstrasse Nr. 148, part.

Am Montag, den 23. Nov. beginnen neue Kurse für
Englisch, Französisch u. Russisch
von 60 Stunden ä Mk. 45.—. Die SMrektion.

IWtoacMsbestelleMMi
J auf

elegante
mäTcbe

bitte^ mir baldmöglichst zukommen zu lassen,!
da die Aufträge sich jetzt schon anhäufen und
ich bei späteren Bestellungen für exakte Lieferung I

nicht Gewähr leisten kann.

Leo Brückmann
bromberg. (271

JsidorRosentb&l
Fernsprecher 152 Bromberg, Fernsprecher 152

25. Luledeletzstrasts 25.
Lieferant des Lehrer-Wirtschafts.Verbandes.

PF“ HevVSVVogend
Gla c6-Handschahe!

Für Damen, eonleurt Paar 1,45 MK.
Für Damen, eonleurt Da« 1,75 MK.
Für Damen, eonleurt Dnar 8,00 MK.
Für Herren, setzt Iuchtsn .... Daa? 2,25 MK

Ich mache auf diesen Gelegenheitskauf ganz beso nders aufmerksam.
gpgf' Nabattbück er an der Kasse gratis. HÄ (305

Grsstts rXetttzsit!

fl mm uvmvmuumnv.
n

D. R. P.

Das Beste aller existierenden Systeme. Insbesondere
sehr geeignet für rohe und gekochte Kartoffeln,Semmeln,

Zucker, Gemüse rc. 2 c. (108

Wiehert»
Fes t - 8 t ä 1 e.

Mittwoch, 18. Nov. (Bußtag)
- abends 8 Uhr:

393 ) Grssts«

Extra-Konzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füf.-Negts. Nr. 3*.

Dir. A. Bils.

Progra in m.

1 . Kriegsmarsch der Priester aus
Athalia, Mendelssohn.

2 . Ouvertüre z.Egmont,Beethoven.
3. Beim Scheiden, clegischesGedicht

für die Violine, Riemenschneider.
(Herr Schober.)

4. AsesTod (ausPeerGynt), Grieg.
5. Intermezzo a. d Sommernachts-

Irnuut, Mendelssohn.
6 . Odins Klage und Pflanzen ¬

segen, Kistler.
7. Ouvertüre Phsdre, Massenet.
8 . Trauermarsch aus der Götter ¬

dämmerung, Wagner.
9. Fantasie aus der Oper Der

Prophet, Meyerbeer.
Entree 40 Pfg.

Nässendes Weihnachtsgeschenk!
Preis Mk. 4,75.

Franz Kreski, Brmberg,
Abteilung: Küchengeräte.

L. Marcuse Nachf., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktftraße Nr. 7

empfiehlt (87

Möbel neuesten Stils in ulen Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Emma Dumas
ISTene Pfarrstrasse STo. 8

empfiehlt

eine grosse Aaswibl io chic garnierten

Damen-undKinderhüten

zu billigsten Preisen.
Eiefcrantin d. Eehrer-Wirtsch.- I r erhan4es $

Dem hochgeehrten Publikum bte ergebenste Mitteilung, daß ich
am 16. d. Mrs. in dem Neubau beS Herrn Rose

Darrzigerstraße Nr. 31

ein Blumen-Geschäft
eröffne.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die geehrten Kunden
reell, zu mäßigen Preisen zu bedienen, und bitte ergebenst mein neues
Unternehmeu gütigst zu unterstützen. Hochachtungsvoll

Kunst- und Handelsgärtner
291) Hugo Wsoesiisel.

Bekanntmachung
rrstzlei» fctzltrcke,
geeignet für Wegebefestigungen,
kann unentgeltlich aus der Gas ¬
anstalt abgeholt werden. (475

Bromberg, d. 16. November 1903.

IflOtttmt, kaS-Mektion.
Metzger.

WWWNU.
Altes, seit vielen Jahr ¬

zehnten bestehendes (176

ioionialiDslren%
Wn-uAklikateffen

Geschäft
mit Wein- bezw. Bierstuben,
Ausspannung, vollem Schank-
konsens, in vorzüglichster
G e sch äftsg egend Thorns,
ist sofort unter günstigen Be ¬
dingungen zu verpachten.

Adressen nnter Nr. 1611
ttttRud. Messe, Thorn erb.

Köstl.Ital. u. Almeria-Trauben,
neueI)atteln,Feig.,Traub.-Ros.,
Tirol.AepfelZ Riesen-Maronen,

frische Oporto-Zwiebeln,
frische Apfelsinen, Citronen,
feinsten Delik.-Weinsauerkohl
empfiehlt Emil Mazur.

Suche Privatknnden
auf Schlackwurst, ff. Leberwurst
usw. Off. u. v. 10 a. d. Gest. d. Z.

Eilte gut eikzenA.Werei
von sofort zu vermieten. (197

Max Hennig, Schwetz a/W.

Ein fast neues Pinuiu»
u. 1 eichenes Buffet ist bill. zu
vk. b. Margoniner, Thornerst. 61.

Achtung!

Schönes Fleisch
empfiehlt die

RostschlächtereLDorotheenstr. 8 .

Für gut genährteSchlackstpferde
zahlt die höchshn Preise

Otto Sclvwiedel, Roßschlächter.

Gerstengrütze
in 5 Körnungen,

Gerstenfuttermehl
offerieren (194

Kantate «$: Co.,
Mühlenwerke

Crone a. Brahe.
jpjb Hochfeine

Kanariensänger!
Stamm Seifert u. Trute

tjm (Tag- u. Licht-Sänger)
mr. / in recht großer Auswahl
KJvf* offeriert billigst Rudolf

Loepiin,Fris. Kircheust.7

Schlacht-n-V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwcd Müller).
Mittwoch, den 18. d. MtS.

(Bnß- n. Betlag)
von 4 Uhr Nachmittag ab:

ünterlaltnnpinii!
ernsten Inhalts

in den vorderen Räumen.
tritt stet.-®®

I Von 7 s /a Uhr:

krgtzeskxtril Konzert
ernsten Inhalts

der ganzen Kapelle des 2 . Pomm.
Feld-Art.-Negmts. Nr. 17 unter
Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Teichert
im großen Saale.

Eintritt 20 Pfg. Anfang 7V 2 Uhr.

Setzrvsizsvtzaas
M! ittwoch :

Croß. Streich-Konzert
(ernsten Inhalts)

ausgeführt von der ganzen Kapelle
S ch e f f l e r. (216

Anfang 5 Uhr. Kleinert.

(ernsten Inhalts)
morgen, Bnst- und Bettag.

Eintritt frei. (1547
Fr. Schroeder, Wilhelmnr. 36.

Scböikes Rrssasrant
S ch l e u s e n a u.

Empfehle meine neu renovierten

Lskalitätea
zur Abhaltung von Vereinsver-
gnügnngen, Hochzeiten und anderen

Familienfestlichkeiten.
(Gute Küche undGetränke,dic

solidesten Preise).
HochachtunBvoll EwaldSchülke.

Rudolf Krauses leftaur.
Kornmarktstr. 8 empf. täglich

Eisbein, Flaki, Bockwurst,
tadellose Biere, Karambol-Billard.

Bickmanus ßlnbitfement
Wilhelmftraste 71.

Morgen Mittwoch, d. 18. Nvbr. 03

(Bußtag):

Grsstss
Streich-Konzert

(ernsten Inhalts)
der ganzen 53er Kapelle,

Direktion G. Vogel.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 %

litia Schriiitttsdorf.
Morgen, Bnsttag:

Frei-Konzert
(entftcu Inhalts).

Eine gute Tasse Kaffee, fr. Waffeln,
eig. Gebäck, gut gepflegte Biere,
hell it. dunkel. Speisen in bek. Güte.

Sämtl. Räume sind gut geheizt.
Um zahlreichen Besuch bittet
1538) Eudwig Schmidt.

Patzers
Etablissement.
Mittwoch, d. 18. Novbr. (Bußtag):

5. peyatares

Extra-Konzert
von der ganzen Kapelle des
Jnst-Regts.Nr.14 (GrafSchwerin).

Musikdirigent.Herr Nolte.

(4L Musiker.)
Zur Aufführung gelangt u. a.:

Vorspiel zur Loreley von Bruch.
Andante ans der unvollendeten
Sinfonie H-moll von Schubert.
Nachruf von Chopin, Fantasie von

Schreiner. Ouvertüre Rosamnnde,
Larghetto-Klarinetteuquintett von

Mozart. Berceuse, Violin-Solo,
vorgetragen von Herrn Nolte.
Pilgerchor und Lied au den Abend ¬

stern von Wagner.
Anfang 8 Uhr.

Metb ä 40 Ps. r, tT,? er

Musikalienhandlg. von M. Eisen ¬
hauer, Babnhofftr., E. Stössel,
sowie in Patzers Etabl, zu haben.
Abendkasse 50 Pf. Kinder 10 Pf.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraste 12.

Diese Woche: Rom in den Kaiser ¬
tagen im Mai 1903.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265
frische Leber-,Blut-

II* Grützwurst nebst j
guter Wurstsuppe.

Hermann Reecb, Elisabethmarkt

Pr. Lotterie-Anteil kauft
87) Restaurant Bahnhofstr. 62.

Heute Dienstag, abends 6 Uhr:
M Irsch. Leber-, Blut-

it. Grützwurst nebst
Suppe. (268

Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,
Ecke Mittelftraße.

Concordfa. f
Ab 16. Nobbr. 1903 |

Vollst, neues Programm, i
u »• Ä^a

Neueste mysteriöse Jllusiori,ß
Iworüber sich ganz Berlin fünil
Monate lang den Kops zerbrach.^

Adriesme Gaston,
d e deutsche Ivette Gilbert.

4 Blcekerroms Knnstcyclist.v
Fred Addiks Krafteqnilibris!»

und weitere 6 Nummern.

Donnerst, abd. v. 6 Uhr

frische Wurst
n.Süppe b. L.Sergot, Mittelst. 57.

Wir liefern frei Hans:

Ss 6peii(f«rtüf(In
Pro Ctr. 2 Mk. Proben frei.

Spagat «& Co.,
Posenerstr. 26. Telephon 52.

wre

lv
Stad t-The ater.

Dienstag:
Einmaliges Gastspiel des

Oskar Straus - Ensemble.
Mittwoch: Keine Vorstellung

Donnerstag:
Vierte Aufführung im Cyklus

historischer Lustspiele.
(Neu einstudiert.)

Donna Diana.
Lustspiel in 3 Akten von Moreto.

Deutsch von M. West.
Anfang 7'/2 Uhr.



(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Der Herr ßankdirektor.
Roman

41 von

Lothar Brenkendorf.

Dumpf dröhnend rollte der Donner eines Ka ¬
nonenschusses über die weite Wasserfläche des
„Silbernen Stromes“, des mächtigen La Plata,
dahin. Ein leichtes Erzittern ging durch den ge ¬
waltigen Schisfsleib des Auswandererdampfers,
und mit weithin vernehmlichem Kettengerassel
sanken die beiden Anker in die Tiefe. Die wochen ¬
lange Seefahrt der „Jtalia“ war zu Ende; denn
der dunkle Streifen, der sich weit in der Ferne als
ein unbestimmtes Etwas aus den Schleiern des
verhüllenden Morgennebels hob, war das ersehnte
Ziel der Reise, die argentinische Hauptstadt Buenos
Aires.

Was sich von Passagieren an Bord des Damp ¬
fers befand, stand dicht gedrängt auf der jenem
dunklen Streifen zugekehrten Seite des Verdecks.
Fast auf all den Hunderten von Menschengesichtern,
die seltsam bleich erschienen in dem fahlen Lichte
des anbrechenden Tages, »lag ein Ausdruck er ¬

wartungsvoller Spannung, denn die meisten der
Ankömmlinge gingen ja einem neuen Leben, einer
dunklen, ungewissen Zukunft entgegen, und es war

wohl kaum einer unter ihnen, dessen Herz nicht
höher geschlagen hätte beim Anblick jenes unbe ¬
kannten Landes, darin er schneller als in der fernen
Heimat die heiß urwvorbenen Güter des mensch ¬
lichen Lebens, das Glück und den Reichtum, zu er ¬

jagen gedachte.
Fast an der äußersten Spitze des Schiffes lehnte

mit über der Brust verschränkten Armen ein junger
Mann von hohem, weit über das Mittelmaß hinaus ¬
ragendem Wuchs an dem Deckgeländer. Während
die übrigen Passagiere fast ausnahmslos den ita ¬
lienischen Typus zeigten, konnte man beim Anblick
dieses jungen Hünen nicht eine Sekunde lang dar ¬
über im Zweifel bleiben, daß er ein Deutscher sei.
Das leicht gelockte blonde Haar, der hlonde Schnurr ¬
bart, die graublauen Augen sprachen unzweideutig
für seine germanische Abstammung. Etwas wie
ein Schatten der Sorge lag auf seinem hübschen
Gesicht, und ein tiefer Atemzug hob feine breite
Brust.

Da legte sich eine Hand auf seine Schulter,
und eine tiefe, volltönende Stimme sagte in
spanischer Sprache: „So ernst, Sennor Rodewaldt?

Zweite Verlage.
Bromberg, Mittwoch, 18. November 1903. 271

Ist es eine Enttäuschung, die der Anblick Ihrer
neuen Heimat Ihnen bereitet?“

Das Gesicht des Angeredeten hatte sich auf ¬
gehellt, sobald er in das edel geschnittene, tief ge ¬
bräunte Antlitz des Sprechenden, eines grau-
bärtigen Mannes von etwa fünfundfünfzig Jahren,
geblickt hatte.

„Eine Enttäuschung — nein, gewiß nicht,
Doktor Vidal! Wie sollte mich enttäuschen können,
was ich gar nicht sehe?“

Auch dieErwiderung war in spanischer Sprache
erfolgt, die der junge Deutsche mit vollkommener
Sicherheit zu beherrschen schien, wenngleich der Ton ¬
fall jedem geübten Ohr sogleich den Ausländer ver ¬
raten hätte.

Lächelnd blickte der Doktor zu dem dunklen
Streifen am Horizont hinüber. „Freilich, wir sind
noch sechzehn Seemeilen von der Stadt entfernt,
denn die Seichtheit unserer Reede gestattet Damp ¬
fern von solchem Tiefgänge nicht, sich dem Lande
weiter zu nähern. Aber nur ein wenig Geduld!
Man kommt bereits, uns aus der langen Schiffs ¬
gefangenschaft zu befreien.“

Eine Flotille von kleinen Dampfern hatte sich
mit vielem Geräusch der „Jtalia“ genähert, um die
Reisenden mit ihrem Gepäck aufzunehmen. In dicht
gedrängtem Knäuel wälzte sich alles gegen die her ¬
abgelassene Schiffstreppe heran, aber der Kapitän,
der mit dem ersten Offizier dort Aufstellung ge ¬
nommen hatte, wies die Anstürmenden mit ge ¬
bieterischer Handbewegung zurück.

„Alles nach der gehörigen Ordnung! Den
Vortritt hat Doktor Vidal. Darf ich bitten, Don
Josö! Der Weg ist frei.“

Der Graubärtige nahm vertraulich den Arm
des jungen, Deutschen, und durch die Gasse, die sich
willig vor ihnen geöffnet hatte, schritten die beiden
der Treppe zu.1 Einige Abschiedsworte und ein
letzter Händedruck wurden mit dem artigen Kapitän
getauscht,, dann stiegen sie hinab, und wenige Mi ¬
nuten später schoß die kleine Dampfschaluppe pfeil ¬
geschwind dem Lande zu.

Immer schärfer mtb deutlicher hob sich die
Stadt, der sie entgegenstrebten, aus dem zerflattern-
den Nebel. Ein gewaltiges, schier unübersehbares
Häusermeer war es, das sich da auf weiter Ebene
vor ihnen ausdehnte, und schon vom Flusse aus
ließ sich die rechtwinklige Anordnung der schnur ¬
geraden Straßen erkennen.

„Sie werden ohne Zweifel finden, Sennor
Rodewaldt“, sagte Doktor Vidal, “daß unserBuenos
Aires keine schöne Stadt im Sinne Ihrer alten
europäischen Hauptstädte ist. Aber ich bitte Sie,
mit Ihrem Urteil trotzdem ttt<$ oÄav schnell fertig

zu sein. Unter den Städten wie unter den Men ¬
schen gibt es solche, deren Vorzüge sich erst bei
näherer Bekanntschaft offenbaren.“

„Ich werde mir mit meinem Urteil die größte
Zurückhaltung auferlegen. Wenn man seinen Fuß
in ein völlig unbekanntes Land setzt, ist solche Vor ¬
sicht ja doppelt geboten.“

Der Doktor neigte sich etwas näher zu ihm, um
von den Umstehenden nicht gehört zu werden, und
sagte: „Vorsicht, mein lieber junger Freund, ist ein
Wort, das Sie da drüben überhaupt zu Ihrem
Wahlspruch erheben sollten. Vorsicht ganz beson ¬
ders da, wo man sich bemüht, Ihr Vertrauen zu
gewinnen. Der Portenno (so nennen sich die Ein ¬
geborenen von Buenos Aires im Gegensatz zu den
eingewanderten Fremden) ist vielleicht der höflichste
und verbindlichste Mensch von der Welt, daß er aber
auch der ehrlichste und zuverlässigste sei, läßt sich
leider nicht behaupten. Sie werden diese War ¬
nung jetzt vielleicht etwas wunderlich finden, aber
nachdem Sie einige Monate in Argentinien gelebt
haben, werden Sie begreifen, daß sie nur einer
wohlmeinenden Absicht entsprang.“

„Ich bin dessen schon jetzt vollkommen gewiß“,
erwiderte der junge Deutsche mit Wärme. „Sie
haben mir während unserer langen gemeinsamen
Reise, seit der Stunde der Abfahrt vom Molo zu
Genua bis zu diesem Augenblick, so viele Beweise
herzlichen Wohlwollens gegeben, daß ich nichts leb ¬
hafter wünsche, als mir Ihre Freundschaft in der
Folge auch wirklich zu verdienen.“

„Es bedarf dazu keiner besonderen Bemühun ¬
gen, mein verehrter Sennor. Und ich werde immer
zu Ihren Diensten sein. Aber ich weiß freilich schon
jetzt, daß Sie von diesen Diensten wohl kaum Ge ¬
brauch machen werden.“

Überrascht blickte Rodewaldt auf. „Was gibt
Ihnen Anlaß, dns fj\x vermuten?“

„Ersparen Sie mir für jetzt, es Ihnen zu
sagen. Man kann nicht überall so frei und zwang ¬
los miteinander verkehren, wie aus einer Seefahrt,
und ein Direktor der La Plata-Bank ist etwas an ¬

deres, als ein Passagier der „Jtalia.“
Verständnislos schüttelte der junge Deutsche den

Kopf. „Die Unterscheidung ist mir nicht recht ver ¬

ständlich. Niemals werde ich die schönen, anregen ¬
den Stunden vergessen, die ich Ihrer Gesellffhaft
zu danken hatte, und nur die drückende Empfindung,
daß ich bei unserem Verkehr wahrscheinlich immer
nur der Empfangende, niemals der Gebende sein
werde, könnte mich vielleicht abhalten, eine Fort ¬
setzung dieses Verkehrs anzustreben.“

Doktor Jo16 Vidal blieb die ArckvM schuldig.
«VW ÄS ftz mm d« wett in tas Strom hinaus-

graulen ^anoungso rucke w nahe gekommen waren,
daß sie deutlich die einzelnen menschlichen Gestalten
j^ctuf unterscheiden konnten, reichte er seinem
Reisegefährten plötzlich die Hand und sagte, indem
er sie mit herzlichem Druck festhielt: „Wie auch
immer es damit sein möge — eines müssen Sie mir
versprechen, mein junger Freund, ehe wir uns
trennen. Mehr als irgeiid ein anderes Land der
Welt ist Argentinien das Land der großen Über ¬
raschungen, und niemand, in welcher Stellung und
Lebenslage er sich befinden mag, kann am Abend
wissen, welche Schicksale und Erlebnisse ihm der
nächste Morgen bringen wird. Ich gehöre nicht zu
den gebietenden Persönlichkeiten in Buenos Aires
— ich bekleide keinerlei amtliche Stellung und habe
zu wenig politischen Ehrgeiz, als daß ich hoffen
dürfte, jemals ein Ministeramt zu bekleiden. Aber
ich bin da drüben seit dreißig Jahren als Arzt
tätig und habe mir durch redliche Arbeit eines Men ¬
schenalters unter meinen Mitbürgern doch Ansehen
genug erworben, um meinen Freunden nützlich zu
sein, wenn sie meiner bedürfen. Sollten Sie also
durch die eigentümlichen Verhältnisse des Landes
jemals in eine schwierige Lage oder gar in wirkliche
Bedrängnis geraten, so dürfen Sie nicht ver ¬
säumen, sich zuerst an mich zu wenden. Ich verlange
für letzt keinen anderen Beweis Ihrer Freundschaft,
als dies Versprechen — das aber müssen Sie mir
mit Wort und Handschlag bekräftigen.“

Rodewaldt leistete dem mit so viel Nachdruck
vorgebrachten Verlangen Folge; zu weiteren Aus ¬
einandersetzungen und Erklärungen aber war jetzt
nicht mehr Zeit, denn die Landungsbrücke war er-
reicht, und in jenem wilden Durcheinander auf ¬
geregter, hastender, sich drängender Menschen, das
bei einer Landung stets unvermeidlich ist, waren
die beiden bald getrennt.

Über den langen, aber höchst primitiv gebauten
hölzernen Steg, wo beinahe unter jedem Schritt
eine morsche Planke in beängstigender Weise ächzte
und knarrte, gelangte Werner Rodewaldt auf den
Quai, dessen lärmende Menschenfülle nach der
langen Entwöhnung fast betäubend auf ihn wirkte.

Ratlos sah er einen Augenblick umher, un ¬

schlüssig, welchem der in großer Zahl auf ihn ein ¬
drängenden Changadors (Fremdenführer) er die
Besorgung seines Gepäcks übertragen solle. Da
arbeitete sich mit energischen Stößen ein elegant
gekleideter Herr durch die Menge und zog, auf den
jungen Deutschen zutretend, höflich seinen glän ¬
zenden Seidenhut.

(Lortfetzung foCgtJ
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